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Nach der Genfer Tagung
Die 45. Tagung des Völkerbundsrates iſt ziemlich ſang und klang

los zu Ende gegangen, die Delegationen ſind in ihre Heimat zurückgekehet und haben in Genf den Kolitttern und h e Platz
emächt, die nun dort verſuchen ſollen, praktiſch anwen bare Formelnr den Vorſchlag des amerikaniſchen et Coplidge, die See

rüſtungen weiter einzuſchränken, zu finden. Ob dieſe Dreimächte
konferenz denn bekanntlich M an r nür die Vereinigten
Staaten, Japan und England beteiligt beſſere Ergebniſſe zeitigen
wird als die abgeſchloſſene e muß die Zeit lehren. Denn
daß dieſe Ratstagung kein Ruhmesblatt in der Nachkriegsgeſchichte
Europas darſtellt, darüber iſt man ſich wohl allerorten klar, und wenn
ſchon die Außenminiſter angeſichts der ſtarken weltpolitiſchen Span
nungen nicht in e roſiger Laune ſich nach Genf ne haben,
3 werden ſie auch auf ihrer Rückreiſe wohl zu der Er enntnis ge
ommen ſein, daß zu einer weſentlich anderen Betrachtung der Dinge

kein Anlaß gegeben iſt. Allerdings wird ſehr nachdrücklich verſichert,
daß in den großen weltpolitiſchen Problemen, d. h. in der al ba
niſchen Frage und hinſichtlich des Rußlandproblems,
eine Entſpann ung zu verzeichnen ſei. Wie lange d Ent
e anhält, ſteht auf einem anderen Blatte. Sicher iſt aller
ings, daß man in Rußland in der lehten Zeit die Dinge etwas ruhiger

betrachtet, und charakteriſtiſch hierfür iſt die Aufnahme des ſehr
milden Urteiles, das das polniſche Standgericht gegen den Ge
ſandtenmörder Kowerda fällte. ewiß hat die ruſſiſche Preſſe
gegen dieſes Urteil Stellung genommen, aber es ſcheint, als ob irgend
welche a n amtlichen Schritte der ruſſiſchen Regierung nicht
zu erwarten ſind, während man bekanntlich ſchon vor dem Urteil
„wiſſen wollte, daß Moskau ein Ultimatum an die Warſchauer Regie
n richten werde. Wenn eine ſolche Zuſpißung der Lage vermieden
wurde, ſo iſt das wohl in erſter Linie dem mäßigenden EinflußTſchitſcherin s zu danken. Der ruſſiſche Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheiten hat faſt während der a Ratstagung inBerlin geweilt, und man hat deutſcherſeits dieſe elegenheit benutzt,

um Herrn Tſchitſcherin eingehend über die Anſichten und die Stim
mung in Genf zu unterrichten. Ganz zweiſellos iſt Tſchitſcherin
dabei darauf aufmerkſam gemacht worden, welch ungünſtige Wirkung
die Erſchießung der 20 Gefangenen in Moskau gehabt hat, wie ſehr
die er Tätigkeit der Dritten Jnternationale nur den
Erfolg haben könnte, n ie befürchtete Einheitsfront gegen Rußland
uſtande kommt. Offenbar iſt es der deutſchen gelungen,
t dieſe Unterrichtung Tſchitſcherins eine Entſpannung im Ruß

land onflikt herbeizuführen, wobei betont werden muß, daß es ſich

ier um einen reinen Freundſchaftsdienſt Deutſchlandsandelt, nicht etwa um eine Vermittlungsaktion. Man wird über
e die Tatſache, daß die Frage der Option für den Oſten oder den
Beſten in Genf an die deutſche Delegation nicht gerichtet wurde, als

ginen der ganz wenigen Poſten auf der Erfolgfeite der Genfer Tagun
r können. Chamberlain hat, was von Vandervelde ausdrückli
in der Unterredung mit einem Preſſevertreter beſtätigt worden iſt, in

Genf keinen Verſuch gemacht, die anderen Staaten Europas zu be
wegen, nach engliſchem Muſter ihre Beziehungen zu Rußland abzu
brechen, und da auch weder Bel ien noch Frankreich geneigt wären,
einem ſolchen Wunſche Folge zu leiſten, ſo iſt die deutſche Delegation
vor einer recht ſchwierigen Situation bewahrt geblieben

Es iſt nicht weiter verwunderlich, daß die deutſchen Probleme
e müßten hinter den großen weltpolitiſchen Fragen Wenn
ier überhaupt kein e erzielt wurde, ſo iſt das nicht zuletzt

5 die beſchleunigte Abreiſe Briands aus Genf zurückzufü ren, die
erfolgte, kurz bevor die Beſatzungsmächte Stellung zur Frage der
Truppenzahl im beſetzten Gebiete nehmen ſollten. Zweifellos kam

errn Briand dieſe Erkrankung nicht ganz ungelegen, denn die Pariſer
reſſe glaubt verſichern zu können, daß der franzöſiſche Außenminiſter

durch einen Beſchluß des Miniſterrates gebunden geweſen ſei, nur
ganz allgemeine Verſprechungen in der ges der Truppenreduktion
r machen unter Vermeidung von Angaben über Datum und Höhe.

an ſtellt ſich in Frankreich eben auf den Standpunkt, daß erſt ein
mal die Entwaffnungsfrage vollſtändig geregelt ſein müſſe, ehe von
einer Druppenverminderung im beſetzten Gebiete ernſthaft geſprochen
werden könnte. Damit werden in der Praxis zwei Probleme mitein-
ander verkoppelt, die nichts miteinander zu tun haben. Auf eine Her
abminderung der Truppenzahl im beſehten Gebiete hat
Deutſchland auf Grund der Novembernote der Botſchafterkonferenzaus dem Jahre 1925 berechtigte Anſprüche. Dieſe e
minderung ſollte zu den Rückwirkungen von Locarno gehören, von
denen vie geſprochen worden iſt, die aber in der Praxis kaum wirk-
ſam r ſind. Durch den vorzeitigen Abbruch der Genfer Ver
handlungen ſoll dieſes Problem nunmehr auf dem üblichen diplo
matiſchen Wege weiter erörtert werden. Die Ausſichten auf eine be
friedigende Löſung erſcheinen dabei recht gering. Die innen-
politiſche Lage in Frankreich dürfte es dem Kabinett Poin
garé nämlich geraten erſcheinen laſſen, ſich nicht mit außenpolitiſchen
Fragen zu belaſten, da die Jnnenpolitik dem Kabinett bereits genug
zu ſchaffen macht. Gewiß liegen die Dinge nicht ſo, daß irgendeine
Gruppe ernſthaft auf den Sturz der Regierung Poinearé hinarbeitet,
denn jeder Pärlamentarier ſcheut die Verantwortung für dieſen Sturz,
da ja der Frank noch immer nicht endgültig ſtabiliſiert iſt und ſomit
die Gefahr beſteht, daß der Rücktritt der Regierung einen erneuten
Sturz des Frank zur Folge haben könnte. Trotzdem hat doch erſt
dieſer Tage wieder Poincaré ſchleunigſt einen Miniſterrat unter
brechen müſſen, um in das Parlament zu eilen, da die Gefahr beſtand,
daß eine Abſtimmung gegen die Regierung ausfiel. Es gelang ihm
auch diesmal, das Parlament hinter ſich zu bringen, doch dürfte auch
dieſer Zwiſchenfall, die Neigung, ſich mit außenpolitiſchen Problemen
zu beſchweren, beim Kabinekt Poinearé nicht gerade vergrößert haben.
Nun bringt die deutſche Delegation aus Genf ein Komm promiß
in der Memelfrage heim, das vielfach als Erfolg Streſemannsbezeichnet worden iſt. Dazu iſt zu bemerken, daß von einem Erfolg
der deutſchen Politik nur dann Feſprochen werden kann, wenn tat
ſächlich die Ziele der Ding Politik erreicht worden ſind. Dieſe
Ziele aber waren, den Deutſchen im Memelgebiete zu helfen und au
der anderen Seite die deutſche litauiſchen Beziehungen von der a
ihnen ruhenden Laſt des Memelproblems zu befreien Erreicht wären
dieſe Ziele, wenn Litauen tatſächlich die von ſeinem Miniſterpräſi
denten Woldemaras in Genf gegebenen Zuſagen einhalten würde.
Hier iſt aber wohl ein ſtarkes- Mißtrauen am Platze, und die Tat
ſache, daß die memelländiſche Preſſe nicht einmal die Zuſagen des
litauiſchen Miniſterpräſidenten im vollen Umfange veröffentlichen
konnte und ſich überdies jeder Stellungnahme enthalten mußte, läßt
es nicht gerade ſehr wahrſcheinlich erſcheinen, daß Litauen ſeine Zu
ſagen halten wird. Dann aber ſteht Deutſchland ſpäteſtens bei der
Septembertagung des Völkerbundsrates genau wieder da, wo es vor
der Junitagung ſtand.

Auch die eigentliche Ratstagung in Genf hat ein mehr
als mageres Ergebnis gebracht. Man hat einige Fragen bon mindexrer
Bedeutung geregelt und hierzu Beſchlüſſe geſaßt, alle Fragen von
größerer Bedeutung, wie etwa den ungariſch- rumäniſchen Streit, die
Frage der Danziger Weſterplatte hat man vertragt, ja ſelbſt der An
krag Danzigs, die Einſchränkungen für den Flugzeugbau für Danzig
aufzuheben, hat man auf die Septemberſitzung verſchoben. Das iſt
gewiß ein für den Rat ſehr begitemes Verfahren, zugleich aber auch
ein Verfahren, mit dem den Beteiligten ſicherlich nicht gedient iſt, und
das auch kaum geeignet ſein dürfte, das Anſehen des Völkerbunds-

rates zu ſtärken. W. A.

iplomatie

Forag den 20 53. Jahrgang

1. Oktober
Her Seſchluß des Reichskabinetts zur Frage der Beamkenbeſoldung

Berlin, 19. Juni. e Das Reichskabinett hat zu der Frage
der Beamtenbeſoldung in folgendem Beſchluß Stellung genommen:

Die Reichsregierung verſchließt ſich nicht der Erkenntnis, daß die
Bezüge der Beamten im Hinblick auf die geſteigerten Lebenshaltungskoſten
unzulänglich ſind und iſt daher auch aus ſtagtspolitiſchen Gründen gewillt,
die wiederholt verſprochene Aufbeſſerung dieſer Bezüge durchzuführen. Sie
glaubt in der Annahme, daß eine Verſchlechternng der allgemeinen Wirt
r nicht eintreten wird, zuſagen zu können, daß n im laufen-
en Kalenderjahr, und zwar mit Wirkung vom 1. Ok-

tober 1927, eine durchgreifende, alle Beamtengruppen
umfaſſende Reform der Beamtenbeſoldung erfolgen
wird. Jm Reichsſinanzminiſterinm iſt man dementſprechend mit der
Ausarbeitung eines Entwurſes beſchäftigt, der bei einer durchgängigen
Erhöhung der Bezüge auch eine Anderung des derzeit geltenden Beſoldungs
geſetzes bringen und die vielen berechtigten Beſchwerden veſeitigen ſoll, die
ſich ſeit dem Jahre 1920 ergeben haben und ſowohl Gegenſtand der parla
mentariſchen Behandlung wie zahlreicher Vorſtellungen der Beamten waren.

Das heutige Beſoldungsſyſtem beizubehalten und
darauf prozentnale Zuſchläge zu geben, iſt nicht be
abſichtigt. Auch ſoll keine Teillöſung der Beſoldungsfrage durch Ge
währung vorläufiger Abſchlagszahlungen geſucht werden.

Die Bezüge der Ruhegehaltsempfänger, Wartegeld
empfänger ſowie der Hinterbliebenen ſollen bei dieſer Rege
lung eine entſprechende Berückſichtigung erfahren.

Jm Zuſammenhang mit der Erhöhung der Beamtkenbeſoldung werden
auch gemäß S 87 des Reichsverſorgungsgeſetzes die zur Verbeſſerung der
Lage der Kriegsbeſchädigten erforderlichen Mittel bereitgeſtellt werden.

Dieſe Entſcheidung der Reichsregierung bedeutet für die Beamten
eine große Enttäuſchung Nach dem langen ſyſtematiſchen
Schweigen der Regierungsſtellen erſcheint das Kommuniqué mehr als
ln Die Beamken werden es ſich merken, daß der Reichstag nach dem
Willen der Regierung Zeit hat, die Zollwünſche der Deutſchnationalen zu
beraten und, wie es den Anſchein hat, zu erfüllen, während man zur Be
arbeitung und zur Beratung der Vorlagen über die Beamtenbeſoldungs-
reform keine Zeit hat. Zudem muß beſonders die Klauſel, daß die Er
höhung der Beamtenbezüge von der Entwicklung der Wirtſchaftslage ab
hängig gemacht werden müſſe, m Befremden in Beamtenkreiſen, er
regen. Beſondere Beachtung erfordert die Tatſache, daß der Wunſch der
Deutſchen Volkspartei, den ſie durch ihren Frakkionsvorſitzenden Scholz
dem Reichsfinanzminiſter übermittelte, die Beſoldungserhöhung bereits a
Juli eintreten zu laſſen e der übrigen Regierungs parterre h.
bei den Deutſchnationalen und dem e keine Unterſtützung fand,
daß alſo die Beamten gerade von den Deutſchnationalen, die ſich vor ihrer
Regierungszeit als beſondere Hüter der Beamtenintereſſen ausgaben, im
Stiche gelaſſen wurden.

Reichstag und Reichspoſt

Der Beſchluß des Verwaltungsrates
der Reichspoſt in ſeiner Sonnabendſitzung wurde in einer Ent
ſchließung feſtgelegt, in der es im einzelnen heißt

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Rei 3poſt hat von der durch
den Herrn Reichspoſtminiſter erklärten Zurückziehung der Gebühren
vorlage Kenntnis genommen. Er ſpricht danach folgendes aus

I. Durch die erfolgte Zurückziehung wird die Frage, wie der im
Beharrungszuſtand von 1928 ab nach der Vorlage und den Feſt
ſtellungen des Arbeitsausſchuſſes vorhandene Fehlbetrag von meh
reren 100 Millionen Mark im Haushalt der Reichspoſt ſeine
Deckung finden ſoll, in keiner Weiſe gelöſt. Der Verwaltungsrat
kann ſich im Hinblick auf die gefährdete Finanzlage der Reichspoſt
mit dieſem Zuſtand keinesfalls einverſtanden erklären er fordert
deshalb, daß die Frage, ob und in welchem Ausmaß eine Ge
bührenerhöhung das unumgängliche Mittel zur Deckung des Fehl

Chamberlain bei Streſemann
Genf, 20. Juni. (TA.) Die vorgeſehene Beſprechung zwiſchen

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und dem engliſchen Außenminiſter
Chamberlain hat Sonnabend vormiktag ſtalkgefunden. Um 10 Ahr ſuchte
Chamberlain Skreſemann im Hokel „Mekropole“ auf. Die Ankerredung
dauerke bis 12 Uhr milkags. Über den Inhalt wurden keine näheren
Mitteilungen gemacht. Es wurde lediglich erklärt, daß in den weitgehen
den Erörkerungen ſämkliche in den Verhandlungen der letzten Tage be

rühren Fragenkomplexe erörkerl worden ſeien. Dr. Streſemann hat den
Sonnabend nachmittag zu einer eingehenden Durcharbeiktung der bis
herigen Verhandlungen benußt.

Die deutſche Delegaäkion hat Genf am Sonnkag, vormikkags 11 Ahr,
verlaſſen.

Von ſeiken der Delegakion wurde am Sonnabend im Zuſammenhang
mit den Genfer Verhandlungen über die Herabſetzung der Rheinland-
kruppen auf den Worklaut der bekännken Note der Vokſchafterkonferenz
vom 14. November 1925 hingewieſen, in der die Mächte der Botſchafter
konferenz ausdrücklich eine Herabſetzung der Stärke der Beſahzungs-
kruppen zuſagen. Die Noke hatte folgenden Worklauk:

„Die von den alliierken Regierungen ins Auge gefaßten Maßnahmen,
die keils unmiktelbar, teils durch Vermiktlung der Rheinlandkommiſſion
zur Ausführung kommen werden, verfolgen ein doppeltes Ziel. Einmal
ſoll die Skärke der Beſatzungstruppen fühlbar herabgeſetzt werden

So wird z. B. die Herabſetzung der Beſahungskruppen, die ſich den
Normalziffern nähert, zur Folge haben, daß den Verwaltungen und der
Bevölkerung ein Teil der öffentlichen Gebäude, der Wohnungen und der
Grundſtücke zurückgegeben werden kann, die zur Benutzung für die Be
ſahzungskruppen oder Behörden verwendel werden mußten.

Wieder eine Hetzrede Poincares
Paris 19 Juni. (TU.) Anläßlich der Einweihung eines Krieger

denkmals in Luneville hielt Miniſterpräſident Poineare eine bedeutſame
politiſche Rede, aus der wieder einmal deutlich zu erſehen iſt, mit welcher
Hartnäckigkeit die franzöſiſchen Rechtsparteien und die nationaliſtiſche
Mehrheit der franzöſiſchen Regierung jede Entfaltung einer deutſch
franzöſiſchen Annäherungspolitik zu verhindern ſucht.

Poincareé erklärte u. a. Weshalb habe Deutſchland nach Liſſabon ein
Kriegsſchiff geſchickt, das den Namen „Elſaß“ führt Warum habe ein
deutſcher Miniſter am 1. und 2. November 1925, alſo nach dem Abſchluß
des Locarnopaktes, erklärt, daß den keineswegs e auf ſeine
verlorenen Provinzen und die deutſchſprachigen Gebiete verzichtet habe
Warum habe dieſer ſelbe Miniſter betönt, daß Deutſchland der Verzicht auf
eine bewaffnete Macht gewaltſam auferlegt wurde Warum ergänzte ein

anderer deutſcher Miniſter dieſe Worte,

betrages iſt und von welchem Zeitpunkt ab eine ſolche Gebühren
erhöhung Platz zu greifen hat, durch eine neue Vorlage des Reichsſo minhtertums ihrer ſchleunigen Klärung zugeführt wird.
Gegenüber der für die Zurückziehung der Vorlage gegebenen Be
gründung, daß an der in der Sitzung des Reichstages am
T zur Gebührenvorlage erfolgken Stellungnahme derMehrheit des Reichtages nicht vorbeigegangen werde könne, wird
feſtgeſtellt, daß nach dem Reichspoſtfinanzgeſetz der Verwaltungs
rat und nur er ſachlich S die Entſcheidung über die ganze Finanz
d e der Reichspoſt und damit über die Notwendigkeit ſowie
ie Einzelheiten der Gebührenvorlage zuſtändig iſt. Um ſo mehr

erwartet der Verwaltungsrat, daß der unter 1 ausgeſprochenen
orderung mit aller Beſchleunigung entſprochen wird. Außerdem

tellt der Verwaltungsrat Leitſäte auf, die weitgehende Sparamkeit und Wirtſchaftlichteit im Betriebe der Deutſchen Reichs
poſt zum Ziele haben.

Am 11. Auguſt Sonntagsdlenſt

Das Kabinett rn in ſeiner Sonnabendſitzung, daß am Ver
faſſungstage für alle Reichsbeamten Sonntagsdienſt
ſtattfinden ſoll. Lediglich bei den Betriebsverwaltungen werden die
notwendigen Arbeiten über dieſen Dienſt hinaus zu verrichten ſein.
Das Reich iſt damit über die früheren Verfügungen inausgegangen.
Bisher war am Verfaſſungstage ein Dienſt bis 1 Uhr mitkags vor
geſchrieben, und den Beamten ſtand es nun frei, an Feiern, die in der
Vormittagszeit ſtattfanden, teilzunehmen. Es iſt anzunehmen, daß der
Reichsinnenminiſter die Länder in einem Runderlaß von dem Vor
gehen des Reiches benachrichtigt und ſie zu ähnlichen Maßnahmen auf
ordert. Das Reichskabinett hat mit ſeinem Beſchluß e dem
ntrage der Sozialdemokraten, den 11. Auguſt zum geſetzlichen Feier

tag zu erklären, entgegenkommen wollen.

Kabinettsbeſchlüſſe zur Zollvorlage
ber die Zollfrage wurde folgendes an t liche Kommuniqus

herausgegeben:

„Das Reichskabinett befaßte ſich am Freitag abend zunächſt mit
den ſchwebenden Zolltariffragen. Das Kabinett ſteht in dieſen Fragen
auf dem Boden der Beſchlüſſe der Genſer Weltwirtſchaſtskonſerenz.
Es wird demgemäß unverzüglich der Reichswirtſchaftsrak um Er
tattung eines Gutachtens unter e Je des Handelspolitiſchen
Ausſchuſſes des Reichstages über ſeine Reviſion des deutſchen Zoll
tarifgeſetzes zwecks Herabſetzung des Zollniveaus erſucht werden. So
dann ſollen entſprechende Vorſchläge beſchleunigt den geſetzgebenden
Körperſchaften zugehen.

Die Beachtung der Grundſätze der Weltwirtſchaftskonferenz ſchließtnicht aus daß mit Rückſicht auf die Exiſtenz der bäuerlichen Velriete

und im Intereſſe der inneren Koloniſation einzelne landwirtſchaftliche
Zollſätze eine gewiſſe Erhöhung erfahren. Auf Grund dieſer Er
wägungen hat das Kabinett beſchloſſen, den geſeßgebenden Körper
ſchaften die Erhöhung des autonomen Kartoffelzolles guf 1 M. vom
I. Dezember 1927 ab ſowie die Streichung des Zwiſchenzolles für
Schweinefleiſch vorzuſchlagen, ſo daß bezüglich des Schweinefleiſches
der Zollſatz des ſchwediſchen Handelsvertrages von 32 M. praktiſche
Bedeutung erlangt.

Bekanntlich hat außerdem das Kabinett ſchon früher die Erhöhung
des autonomen uckerzolles auf 15 M. unter erheblicher Herabſehung
der Zuckerſtener beſchloſſen. Alle übrigen Zollſätze wie auch das zoll
freie Kontingent für Gefrierfleiſch ſollen in der gegenwärtigen 55
beſtehen bleiben. Die ganze Regelung ſoll unbeſchadet der den geſetz
gebenden Körperſchaften zu unterbreitenden Senkungsvorſchläge bis
zum 31. Dezember 1929 gelten.“

c chsggcccccoindem er erklärte, daß er Elſaß
Lothringen als eine deutſche Provinz betrachte und Deutſchland auf die
ihm mit Gewalt entriſſenen deutſchen Gebiete keineswegs verzichtet habe
Die deutſche Regierung müßte ſich deſſen bewußt ſein, daß eine derartigeAuslegung der Locarnoverträge der franzöſiſchen hen über dieſe
Verträge widerſpräche. Warum des weiteren erklären die führenden
deutſchen Finanzkreiſe, daß Deutſchland noch innerhalb von zwei Jahren
eine Reviſion des Dawesplanes verlangen und die vorgeſchriebenen ah
lungen nicht mehr leiſten werde? Derartige Ausführungen von deutſcher
Seite über die von Frankreich als weſentlich bezeichneten Punkte wären
unklug und ließen nicht auf einen Verſöhnungswillen Deutſchlands ſchließen.

Wenn Deutſchland zu Frankreich offen ſagen würde „Jch verzichte auf
Elſaß-Lothringen, das ich 1871 mit Gewalt entriſſen habe, und ich werde
nicht verſüchen, es wieder durch einen neuen Angriff, noch durch Liſt oder
irgendeine andere Art zu entreißen“, wenn Deutſchland zur gleichen Zeit,
entſprechend den Forderungen der Botſchafterkonfereng vom 10. März, ſich
bereit erklären würde, ſeine Polizei zu reorganiſteren, ſeine militäriſchen
Vereinigungen aufzulöſen, ſeine Arſenale und Kaſernen umzubauen, die es
im Widerſpruch mit dem Verſailler Friedensvertrag aufrechterhält, und die
Zerſtörung ſeiner verbotenen Beſeſtigungen zu beenden, ſo würde Deutſch
land der Welt Garantien für den Frieden geben, jede Beunruhigung zer
ſtreuen und eine Annäherung erleichtern.

In ſeinen weiteren Ausführungen beklagte ſich Poincare darüber, daß
man ſeine vor zwei Wochen geführten Ausführungen über die franzöſiſchen
Jorderungen hinſichtlich Sicherheit und Reparakionen, die er als die
Weſentlichſten Punkte für eine Annäherung bezeichnete in der deutſchen
Offentlichkeit als Kennzeichen einer unverſöhnlichen Handelspolitik be
zeichnete Frankreich wünſche nichts anderes, als im e Ver
trauen und ohne Hintergedanken gute Beziehungen zu Deutſchland pflegen
zu können. Frankreichs gefallene Soldaten hätten keinen Eroberungskrieg
geführt. Sie hätten ſich für die Freiheit ihres Landes geſchlagen und in
dem Bewußtſein gekämpft, daß ein Krieg, der Frankreich erklärt werde,
nicht enden dürfe, ohne daß Frankreich die ihm entriſſenen Provinzen
wiedererlangt habe. Frankreich wünſche nichts als Frieden durch die Be
achtung des Verſailler Friedensverträges: Sicherheit und Zahlung der
Reparativnen. Frankreich wollte nichts anderes, wünſche auch heute nichts
anderes und werde auch in der Zukunft nichts anderes verlangen

Auf keinen Fall möge man alſo in Deutſchland daran denken, Frank
reich den Sieg ſtreitig zu machen oder ihm deſſen Früchte entreißen zu
ſuchen. Sicherlich ſei es nicht der böſe Wille Frankreichs, der den Frieden
beſtändig bedrohe. Wenn Deutſchland nach ſeiner Niederlage offen ſeine
Regierungen und ſeine Militärkaſte deavouiert hätte, die es in den Krieg
führte, und nicht mit aller Entſchiedenheit die Schuld der kaiſerlichen
Politik an dem Kriege beſtritten hätte, ſo wäre niemand auf den Ge
danken gekommen, ein ganzes Volk in einem zuſammengebrochenen Regime
zu verwechſeln und im allgemeinen für alle Kriegsgreuel verantwortlich
zu machen. Dieſe Ausführungen leitete Poiſcare mit der Schilderung der
Zwiſchenfälle kurz vor Kriegsausbruch ein, wobei er die Noklandung des
L. Z. 16 am 3. April 1918 auf franzöſiſchem Boden als einen beſonderen
Beweis der deutſchen kriegeriſchen Abſichten hinſtellte.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Juni 1927. Nr. 1

„Kirche und Paterland“
Ein Vortrag von Prof. D. Dr, Kahl in Königsberg

Königsberg 17. Juni. (TU.) Auf dem zweiten verfaſſungs-
mäßigen Deutſch Evangeliſchen Kirchetitag ſprach Geheimer Juſtizrat
D. Dr. Kahl Berlin) über das Thema „Kirche und Vaterland“, zu dem
er U. a. ausführte:

„Das Problem Kirche und Vaterland iſt kein rechtliches, ſondern im
tiefſten Weſen ein ethiſch-religivſes.
Die Verbindung von Chriſtentum und Vaterland iſt vorbildlich ver

Wörpert in Luther. Obrigkeit, Staat und Vaterland ſind ihm in Gottes
Ratſchluß verankert. Für ſein Vaterland fühlt er eine gottergebene, per
ſönliche Verantwortlichkeit. Die Fernwirkungen dieſer unlöslichen Ver
in von Religibſem und Vaterländiſchem waren Univerſell und
bleibend. Uberall im deutſchen Geiſtesleben finden wir eine volle Har
monie im Zuſammenklange von Chriſtentum und Vaterland. So auch
mitten in dieſem Strom, in der deutſchen n e n Kirche. Keine
inneren Richtungswandlungen haben an dieſer Einſtellung zum Vaterland
etwas Grundſätzliches geändert.

Auch in der Gegenwart kann der Vaterlandsdienſt der Kirche nur ein
ethiſch-religibſer ſein. Alle ihre Kundgebungen können daher nicht rechtlich
politiſchen Charakter kragen, keine Machtanſprüche darſtellen. Der Vor
kragende entwirft vom Vaterlandsdienſt der Kirche in Kriegs und Nach
kriegszeit ein umfaſſendes Bild. Er erinnert u. a. an die kirchlichen
Kundgebungen gegen die Auslieferung von Deutſchen an die Schwarze
Schmach, gegen den politiſchen Meuchelmord, gegen die Beſetzung derRuhr. Dabei wird S betont, daß die Kirche nicht an eine be

ſtimmte Staats und Verfaſſungsform gebunden ſein, aber weder ihre
eigene Geſchichte noch die des Vaterlandes vergeſſen kann. Ein bleibender
Dienſt am Vaterland iſt auch für die Kirche der Kampf gegen die Kriegs
ſchuldlügen.

„Von der Pflichtmäßigen politiſchen Neutralität der Kirche iſt zuunterſcheiden die vaterländiſche Sceng der einzelnen ren

Hier iſt die Frage, welchen Einfluß die e auf ihrepolitiſche Betätigung als Staatsbürger ausüben inuß. Das wird praktiſch
bedeutſam vor allem für die Diener der Kirche. Pflicht des Geiſt
lichen iſt es, die im Weſen ſeines Amtes begründete
Selbſtbeſchränkung der ſtaatsbürgerlichen reiheit
im Ginzelfall zu finden. Jn Fällen des Zuſammenſtoßes
ſe Kirchendienſt und Betätigung im religiöſen Sozialismus im beonderen iſt der Kirche aus dem Geiſte ebangeli cher er zumal in
einer Zeit der Gärung und des Kbergangs, Weitherzigkeit zu empfehlen.“Der Redner berührte ſodann die Frage mee dlger Gewiſſens

konflikte im Verhältnis zu Staat und Vaterland. Die Revolution hat für
viele e Zwieſpalt zwiſchen gegenwärtiger Vaterlandspflichtund ge t er Treue a er Die Rorm für eine Entſcheidun
dieſer Könflikke iſt in dem Evangelium zu ſuchen. Und man muß
hüten, in das Evangelium einen Sinn hineinzukragen, der der eigenen
Stimmung entſpricht. Paulus an der bekannten Stelle des Röämer-
briefes iſt eindentig und unerbittlich: „Denn es iſt keine Obrigkeit ohne
von Gott wo aber Obrigkeit iſt, die iſt bon Gott vervrdnef.“ Eine
Unterſcheidung nach natürlichen Regungen der Anhänglichkeit der Ab
neigung der politiſchen Einſtellung iſt in der Heiligen Schrift nicht zu
inden. Die evangeliſche Kirche ſelbſt hat in e Kundgebungen den
onflikt ehe gelöſt. Auch die Kirchenglieder ſollen die Überein

ſtimmung mit dieſen Normen der Kirche ſuchen. Der Vortrag n
mit Dank für alle Treue Oſtpreußens in alter und in neuer Zeit. urch
Gewalt räumlich getrennt, aber eine Kirche, ein Vaterland.

Wochenend im Reichstag
Der Reichstag trug am Sonnabend der vorhandenen Weekend

Stimmung Rechnung und vertagte ſich nach eineinhalbſtündiger Beratung
auf Montag Man hatte vielfach geglaubt, daß die Beratung des ſozial
demokratiſchen und demokratiſchen Antvages, den 11. Auguſt zum nationalen
Feiertag zu erklären, zu einer politiſchen Ausſprache führen würde. Daswar aber nicht der Fau, Ohne jede Debatte wurde der Antrag zur
weiteren Beratung dem Rechtsausſchitz überwieſen. Der Siedlüngs

ausſchuß wird ſich demnächſt mit der Novelle zur Pachtſchutzordnung be
foſſen. Dann würde nach längerer Ausſprache in zweiter und dritter

n er ſeh über die Ablretung von Beamtenbezügen zum Heim
flattenbau verabſchiedet. Es ſollen danach Sparorgani u affenbwerden, die Uberlbeiſungen von Gehältern der Beamten ſoweit ſolche

zur Verfügung ſtehen entgegennehmen können, um den Heimſtättenbäu
u fordern. Daraufhin trat die Vertagung ein. Man wird ſich am

Montag mit der Vergleichsordnung zur Abwendung der Konkurſe und
dem Schankſtättengeſetz ehe Im übrigen werden die interfraktiönellen
Beratungen über die Zollborlage und die anderen Probleme, über die
eine Verſtändigung zwiſchen den Regierungsparkeien noch nicht erzielt
worden iſt, fortgeſetzt.

Gegen die Zwangsbedingungen
für die Zigaretteninduſtrie

Eine demokratiſche Interpellation
Die Abgeordneten Erkelenz, Fiſchbeck und Genoſſen haben im Reichs

tag die nachſtehende Interpellation eingebracht
„Hält die Reichsregierung die Verordnung des Herrn Reichsfinanz

miniſters vom 18. Mai 1927 II 5117), h Feſtſetzung von Zwangs
bedingungen für die Zigaretteninduſtrie und die dadurch herbeigeführte
Sperre für vereinbar init der am 30. März d. J. vom 8. Ausſchuß des
Rfichstags vor der Abſtimmung über das Zundholggeſeß namens der

C x e e e eceerre—Halliſches Stadttheater

Cardillac.
Dirigent: Erich Band; Jnſzenierung: Auguſt Roesler.

Halle hat ſich bisher der „modernen“ Muſik nur wenig zugänglich
gezeigt Das Publikum ſtand ihr im ganzen ohne Verſtändnis gegen
über und die Kritik, deren Aufgabe unter anderem auch Wegweiſung
in künſtleriſches Neuland iſt, ſtand im gegneriſchen Lager. So war
das Publikum ganz auf ſein eigenes taſtendes dere e an
gewieſen. In der halliſchen Oper ſind kadikale Moderne bisher noch
nicht zu Wort gekommen Auch hat die e h von allen muſi
kaliſchen Formen die Bühne zuletzt erobert un aber hat Paul
Hindemiths Oper „Cardillac“ ſich einen glänzenden Sieg erſochten;
das naive Publikum hat ſich aufgeſchloſſener gezeigt als die zünftigen
Muſikverſtandigen. Man konnte im Orcheſter baß erſtaunte Geſichter
ſehen, als der Beifall ſogar vor dem eiſernen Vorhang ni t halt
machte, und Ewald Böhmer, Darſteller des Cardillae, Eri and

und Auguſt Roesler unermüdlich hervorgerufen wurden. uch die
freie Voltebuhne kann dieſen großen Tag als ihr Eigentum buchen.

Exich Band geſtaltete das Werk aus dem geſteigerten Gefühl für
ein großes Ereignis heraus und ließ ſich auch durch eine begreifliche
Nervoſität nicht aus dem ſicheren Gleichgewicht bringen. Er hatte
ſich innig in das Werk hineingeſaugt, Und deshalb öffnete es ihm
auch ſeine geheimeren eenge Niemand e daß im erſten
Anſprung ſich bereits alles der Nachgeſtaltung ergibt. Niemand ver
langt von der halliſchen Oper eine weithin muſtergültige Aufführung.
Provingziellen Charakter aber zeigte dieſe Aufführung an keiner ein
igen Stelle, ſelbſt die Fehlbeſehung des Prévotéſführers mit Kurt

Bung drückte das Nibean nur wenig.
Auguſt Roeslevs Jnſzenierung hielt ſich r an die aus

geſprochenen Anweiſungen der Partitur und ließ von Alfred OppelZechiatte, ausdrucksſtarke Bühnenbilder zuſammenſtellen. Die Beleuch
kung machte ſich die techniſche Vollkommenheit der halliſchen Bühne
zunutze; gedämpfte Lichtkegel im dunklen Raume, eine zwingende Löſung

Ewald Bohmer ſtellte in den Mittelpunkt des Geſchehens einen
Cardillac von grandioſen Ausmaßen, nach etwas zaghaftemn Beginn in
einer monumentalen Steigerung in übermenſchliche Bezirke empor
ſtrebend. Die übrigen Darſteller umſtanden ihn mit abgeſtuften, aber

nicht abſfallenden Werten eAnalyſe des Werkes und Einzelbeſprechung der neun an
dem Orcheſter und Chor beträchtlichen, ja net Anteil
hatten, ſoll morgen folgen. Rudolf Donath.

hS e S

Singe, wem Geſang gegeben
Von Karl Ettlinger, München

Peichsregierung abgegebenen förmlichen Erklärung „daß es ſich bei der
n holzinduſtrie um einen Ausnahmefall handele, der keinesfalls als

uſter für andere Fälle angeſehen werden könne, und daß ſie die Be
rufungen anderer r auf dieſen Vorgang ablehnen müſſe“?
Entſpricht die Angabe in einem Rundſchreiben des Verbandes der Deutſchen
Figaretteninduſtrie Nr. 894 vom 4. Juni d. J., wonach nach einer neuerſchen n im n e mit allem Nachdruck darauf
hingewieſen ſei, daß die Jollämter unbedingt Baarzahlung im Falle derR chtinnehaltung des Erlaſſes vom 18. Mai verlangen und daß „Sicher

u e en nicht angenommen werden“, den Tatſachen? Bejahenden
alls, wie vegründet die Reichsregierung die Rechtsgültigkeit ſolchen Ver
fahrens der Zollbehörden n den Beſtimmungen des g. 12 des
Tabatſteuergeſehes Halt die Reichsregierung die unter Umgehung des
Reichsrats ergangenen Verordnungen des Herrn Reichsſinanziminiſters
r vereinbar mit der im Artikel 191 der Reichsverfaſſung gewährleiſteten
reiheit des Handels und Gewerbes

Entſchlleungen des Porſtandes

des Preußiſchen KRichtervereins
Königsberg 19. Juni (TU) Auf der aſtandes des Preuß ſchen Richterbereins in Königsberg

Enkſchließungen gefaßt, in denen es heißter fent Gericht shilfe.
Der Vorſtand des Preußiſchen Richtervereins hält es für ſeine

ernſte Aufgabe die weitere Organiſation und den Ausbaun Her
ehe in Anerkennung ihrer Lebensſähigkeit und Notwendigkeit
nach Kraſten zu fördern. Engſte Fühlungnahme zwiſchen Gericht und
Gerichtshilfe eint ihm Weſensnotwendigkeit. Er fordert, daß der
Juſtiz unter allen Umſtänden maßgeblicher Einfluß auf die Leitung
der Gexichtshilfe geſichert wird.r d wiſſenſchaftliche Auf2. Betreffend Staats un
rlärungsarbeit.Der Preußiſche Richterverein begrüßt die auf der e
tagung NiederſachſenKaſſel im Mai 1927 erfolgte ubahnung näherer
Beziehungen zwiſchen dem Wirtſchafts und dem Richterſtande. Er
bermag ſeinen Unterberbänden und Mitgliedern die Mitarbeit an den
wirtſchaftlichen und ſtaatsbürgerlichen Jortbildungskürſen, deren Ein
kichtung auf der Tagung fur die Handelskammerbezirke im Einber
nehmen und unter Mitwirkung der Juriſtenderbände beſchloſſen iſt,
nur warm zu empfehlen. Er hofft mit Zuverſicht, daß durch die Kurſe
das S aſelſetige e zwiſchen h und Recht nicht nur

des Vor
r. wurden

Um Nutzen der Wiriſchaft und der Rechtspflege ſondern auch darüber
inaus, was das Wichtigſte iſt, un Wohle der Allgemeinheit

8. B die Moderniſterung der Rechts
pflege.Als eine unerläßliche Forderung für die Moderniſierung der
Juſtiz muß ugeſehen werden, daß den Juſtizbemgent geeignete Dienſt
Täume zur Verfügung geſtellt und hierzu nöltgenfalls Neubauten vor
enommen werden. Für ausgedehnte Landgerſchtsbezirke, in denen
élachterte Strafkammer tagen Und viele auswärtige Termine abzu

halten ſind, fexner be Provingtalbehörden und für die Chefpräſidenten
e Beſchaffung eines Dienſtautos durchaus angebracht und
zeitgemäß

C r Preiſe Beſoldungsreform.Der Preu Richterberein verlangt im er mit dem
Reichsbund der höheren Beamten und dem Landesverband der höheren
Beamten Preußens, daß die verſprochene Beſoldungsreform alsbald
in Angriff genommen und ſpäteſtens am Oktober 1927 in Kraft geſetzt
wird. Nur eine en gründliche Reform der Beſoldungsvordnung
vermag eine befriedigende und S Löſung zu bringen. Der
Wheren Beamtenſchaft muß ein Gehalt zuerkannt werden, das dem
Friedensrealgehalt entſpricht.

e

e treffen i e

Die engliſche Preſſe über die
von Gen

Hetze gegen den deutſchruſſiſchen Vertrag
London, 20. Juni. (TU) In Rückblicken üher die zu Ende ge

innn des Völkerbundes legen die Genfer Korreſpondenten der
ndoner Blätter das Hauptgewicht auf die privatenprechungen der Außenminiſter Dabei kommt die eigentliche
ölkerbundsarbeit nicht ſehr günſtig weg. Der Spezialkorreſpondent der

„Times“ erklärt, daß die allgemeine Auffaſſung dahin gehe, daß die t
beſchloſſene Seſſion in Völkerbundskreiſen hinſichtlich ihrer Ergebniſſe
am ſchlechteſten von allen bisherigen Seſſionen be
urteilt werde. Es ſei daher nicht überraſchend, daß ſich die beſten
Freunde des Völkerbundes frägten, ob nicht einiges an den

Methoden des Völkerbundes falſch
e Von größter Bedeutung, ſo erklärt der Korreſpondent weiter, ſei die

ehandlung der e Frage geweſen. Es ſei jedoch kein Verſuch ge
macht worden, eine Eiſtheitsfront gegen Rußland zu ſchaffen. Praktiſche
Erfolge ſeien kaum erzielt worden. So insbeſondere nicht in dem Streit
über das polniſche Münitionsdepot in Danzig und anderen Problemen,
von denen der Friede Europas in hohem Grade abhänge. Dagegen ſei
ein bemerkenswerter Fortſchritt in der Frage der Abrüſtung erreicht
worden inſofern, als der Völkerbundsrat nunmehr zu der Uherzeugung
gelangt ſei, daß die deutſche Abrüſtung nicht länger mehr eine Angelegen
heit der Botſchafterkonferenz ſein könne.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ bezeichnet
die letzte Völkerbundstagung gleichfalls als einen

Fehlſchlag

Ergebniſſe

Béo

da keines der bedeutenden Weh
denn gelöſt worden wäre. Auch i
Außenminiſter ſeien könkrete Ergebniſſe e
wenigſtens eine teilweiſe Erledigung der t
land und den Allllerten im gegenwärtigen Augenblick dringend erforder
lich zwecks Herſtellung einer ſolldariſchen Front gegenüber der c
pität des Botſchewismus, Der Korreſpondent weiſt dann weiter auf eine
Frage hin, die nach ſeiner Anſicht beſondere Aufmerkſamkeit verdient.
Wie verlautet, ſo führt er aus, habe die deutſche Regierung es als ihre
Pflicht begeichnet, Moskau über die Fortſchritte in Genf P informieren.
Das gzeige, wie weitgehend der deutſch ruſſiſche Vertrag ſei und welche
Gefahr er ſür Genf und Europa in ſich berge. Eine ſolche Situation ſei
nicht nur paradot, ſondern untkragbar, und es ſei Zeit, daß ein Proteſt
hiergegen eingelegt werde. Durch die auswelchende Behandlung der
Frage, ob Moskau weiterhin zu e ne eingeladen wer
den ſolle, werde der Völkerbundsrat nicht an Preſtige gewinnen.

Chamberlins und Levines Dank

an das deutſche Volt
München, 20. Juni. (WTB.) Chamberlin und Levine richteten a Bank eskundgebung an das deutſche Vol Wenn

nunmehr den deutſchen Boden wieder verlaſſen, ſo können wir die
Gelegenheit nicht votübergehen laſſen, um Deutſchland und dem degtt
ſchen Volke unſeren innigſten Dank ſür den feſtlichen pfang ſowie
die e hohen e rn und Ehrungen, die uns zuteilwurden, auszuſprechen. Als wir auf deutſchem Voben landeten, da
zeigte uns die Begeiſterung und der Jubel, mit dem wir einpfangen
wurden, in wie hohem Maße das deutſche Volt t Tat e Und
da e wir r was wir überhaußt geleiſtet hatten ffen,

eingehender e ren geſchweige
den privaten Beſprechungen der

erreicht worden Dabei ſei
ifferenzen zwiſchen Deutſch

mit unſerem Fluge die Herzen unſerer beiden Natibnen n Hracht
zu haben, wenie n e wir darin unſere größte Be e gungUnd die höchſte Usgeichnung für unſeren Jug ſehen Möge hald der
Tag kommen, an dem wir einen deutſchen Dzeanbezwinger in Amerika
begrüßen können, damit unſer aller Ziel der zwiſchen
Amerika und Europa, ſich recht bald ver wirklichen läßt.“

Die Lage in China
Vor neuen Erfolgen Sſchiangkaiſcheks.

Schanghai, 19. Junt. (Tu Jn Nankinger maßgebenden
militäriſchen Kreiſen erwartet man für die nächſten Tage überraſchende
Erfolge Sſchiangkaiſcheks, der 85 zur Zeit in Hautſchau befinden ſoll.
Die Nankingtruppen ſehen 70 Kilometer vor Tſinanſu, deſſen Eroberung
den Beſiß Kantons bedeuten würde. Tſchiangkaiſchek hat die Parole aus
egeben, daß die Nankingtruppen zuerſt e n beſehen, aber alle Zu

e mit Hankautruppen vermeiden ſollen. Mit Hankau will
ſchiangkaiſchek nach erfolgter Beſetzung Pelings abrechnen. Weiter wird

arklaärt, daß Tſchiangkaiſchek niemals eine Verſtändigung mit Tſchangtſolin
erwogen habe.

General Feng Führer der Hankauntruppen.
Den Bemühungen des ruſſiſchen BeHankau, 20. Juni. (TU)

raters der Hankauregierung iſt es gelungen, den Chriſtengeneral Jeng
zu bewegen, die milikäriſche Kommiſſion der Hankauregierung mit dikta
toriſchen Vollmachten zu übernehmen. Man iſt geſpannt, ob General Feng
frei von Borodins Beeinfluſſung ſeine Verſtändigungsbemühungen gegen
ber Tſchiangkaiſchek fortſetzen wird. Feſt ſteht, daß die n a nachwie vor großte Anſtrengungen machen, um zuerſt in Peking einziehen

zu können.

n Belgrader diplomatiſchen Kreiſen war im Laufe des Sonntag
das Gerücht verbreitet daß der in Tirgna verhaftete jugo ſlawiſche
Dolmetſcher Diuraſcgovitſch n Tode verurteittworden ſei Eine oſſigielle Beſtätigung dieſes Gerüchtes liegt rSlunde nicht vor. In Regierungskreiſen weiſt man jedoch kg in
daß ein ſolches Vorgehen Albantens die Lage außerordentlich ver

ſchärfen würde. eNach einer Blattermeldung wurde gegen die Frankfurter
e ung das Vorberfahren wegen Landesberrates“ er
Iffnet. Das Delikt wird erblickt in dem Kachdruck von Auszügen aus

VBenkſchrift des jungdeutſchen Führers Mahraun.
Die Einſetzung des Marſchalls e len fand in der

u

der

Pekinger e e ſtatt, in der die eren Präſidenten ein
geſeht wurden. Tſchangtſolin legte den Eid ab.

Das Augenleiden Briands verläuft normal. Er mußjedoch die arspre Ruhe beobachten

Von den Miſſiſſäppiüberſchwemmungen wurden ins
geſamt 122 Millionen Menſchen betroffen, von denen 600 000 gänzlich
berarmt ſind.

Dr. Streſemann hat dem Nobelkomitee in Oslo telegraphiſch
e. daß er am 29. Junt in Bslo ſeinen Nobelvortrag halten
werde.Die deutſche Genfer Delegation iſt nach Berlin zu

einem
ſie will. ich ſinge mit. Und zwar
baum, wie grün ſind deine Blätter!“

Jch habe damit ſchon das größte Aufſehen eregt, und erſt kür lichte a ein Herr vom Nebentiſch, ob ich vielleicht aus Jinſter

de ſei
Jch habe nämlich keine re wie die Onegin und andere

Grammophonplatten, ſondern ich habe ein geſchultes Organ Lange
Zeit habe ich das gar nicht gewußt, aber da krat mir eines Tages auf
der Straße ein Menſch mit ſeinen ſamtlichen Pferdekräften auf die
große Zehe, und wie ich „Aul“ ſchreie, dreht er ſich um und ſagt:
Menſch, Sie haben Stimme!“

„O Tannenbaum!“ ſtammelte ich. Und er ſtellte ſich vor als der
Geſangsprofeſſor Duttikaputti und erhot ſich, meine Stimme
maß zu prifen, J verlange zwar ſonſt für das Prüfen eine hohe

Sumn Sie ſehen ſo intelligent aus, daß ich glaube, es lohnt
ſich auch ſo.“

Jch ging am nächſten Morgen hin, in aller Frühe, wenn auch
die anderen Hähne krähen; er prüfte meine Stimme es war die
einzige e in meinem Leben, die ich beſtanden habe verſicherte

ie haben einen hohen Tenor! Aber die Stimme ſitzt zu weit
inten!“

Alſo haben wir die Stimme nach vorn geholt, indem wir immer
„ah“ gemacht haben, wie wenn einem der Arzt in den Hals gut.
Has iſt die italieniſche Schule. Dafr zahle ich 5 M. die
denn damals war alles noch billiger, die Semmel, die Knödel auch
die Geſangsknödel.

Der Profeſſor ſt ich mache rieſige er und ſei baldfür die Bühne oder in nie Anſtalt reif, und er lobte mich
g daß Sie kein Gehör häben, ſonſt ſind Sie rieſig muſi
aliſch!“

Alſo, er veranſtaltete ein Schülerkonzert. Da waren die Elkern,
Onkel, Tanten und Dienſtmädchen der Schüler im Zuſchauerraum,
ſonſt niemand. Denn es war ein öffentliches Auftreten. Halt, daß
ich nicht lüge, ein Muſikkritiker war auch da. Aber der iſt ſeitdem
verſchollen.

Jch hatte fabelhaften Erfolg wir hatten überhaupt alle fabel
haften Erfolg aber ich ging trohdem zu einem anderen Lehrer.
Weil die Stunden bei meinem Profeſſor immer kürzer wurden die
ſehte dauerte genau 17 Minuten 4 Sekunden. Und dabei war das
im Lenz, wo die Tage angeblich länger werden.

Mein neuer Maeſtro prüfte meine Stimme und erklärte Sie ſitzt
zu weit vorn. Die Stimme muß durch die Naſe kommen Sie
muß aus der Kehle in das rechte Naſenloch und zum linken wieder
heraus. Nach dieſer Methode hätten au Earuſo und Beethoven gefüngen. Und wer mir geſagt hätte, ich ſei ein hoher Tenor, der e
ein ausgeſprochener Jdiot geweſen ſondern ich hätte einen fabelhaften
Bariton! Mit einer altiſtiſchen Färbung. Und einem e ins Hoch
dramatiſche.“ Dieſe Ausführungen leuchteten mir ein, beſonders die
Bemerkung, daß ich einen Stich hätte. „Ah“ machen konnte ich ſchon,

ſinge ich jedesmal: „O Tannen

fra
wa

Jch weiß nicht, ob es ſchon in weitere Kreiſe iſt, daß
ich in meinen Mußeſtunden ein Geſangsphänomen bin. enn ich in

wenn auch zu weit vorn, und n begannen wir gleich mit dem
Partienſtudium. Noten ſollte ich dann ſpäter lernen. Zuerſt haben

Münchener Bierkeller ſitze, dann kann die Muſik ſpielen, was

Stunde

Entfernung; nur
e dderdas Schuſterlied, es iſt immer der Tannenbaum“ e

Da ging ich zu einem dritten n ehe Der war mir
von tn lerin Eleonore Scheuſal empfohlen worden. Eigent
lich heißt ſie anders. Scheuſal iſt nur ihr Bühnenname.
Der neue Meiſter prüfte wieder meine Stimme und ſtellte feſt
ich habe einen n Baß. Aber die Hälfte von dem Baß ſitzt zu weit
porn und die andere Hälfte zu weit hinten. Die Stimme muß aus
dem Bauch kommen!

Bauchſtimmen müſſen die Stunden immer im voraus bezahlen.
Das habe ich getan, denn ich ſah, daß ſich mein Lehrer koloſſale Mühe
mit mir gab. Er hatte eine an neue Atemtechnik; mit der hätte ich
die Töne ſtundenlang aushalten können, wenn mir nicht chon nach
2 Minuten die Luft ausgegangen wäre. Alle Thne habe ich bei ihm
nach dem Klavier a gelernt, hloß das ter „g“ nicht
das „ging“ nämlich auf ſeinem Klavier nicht. Und bald war ich ſo
weit, daß ich bei dem Stiftungsfeſt des Lehrlingsvereins „Porto
kaſſavia“ öffentlich auftreten konnte.

Es wirkten nur erſtklaſſige Künſtler mit. Zuerſt kam die Kouſtne
von dem erſten Vorſtand und Blies das ergreifende Tonſtüch „Des
Löwen Exwachen“ auf der Okkarinag. Der Lötwe iſt erwacht, die
anderen ſind eingeſchlafen.

Dann deklamierte der ſtellvertretende Schriftführer etwas ganNeues „Der Erlkönig.“ Dreiviertel Stunden n er, we e
nämlich ſtotterte. Noch nie hat der Vater den Hof mit ſoviel Mühe
und Pot erreicht.

Dann kam ich dran mit der Arie: „Holde Aida“, für Baß trans
pyniert. Fünf Klavierſpieler verſuchten der Reihe nach, mich zu be
gleiten. Keiner hat es fertiggebracht. Schließlich ſang ich ohne Begleitung den „Tannenbaum“, und alles war weg. Vloß meine Braut
blieb da, ſah mich ſeelenvoll an und hauchte J liebe dich dennoch

rIch war noch bei einer Menge von Geſangslehrern. Jeder hatteeine eigene n bloß einer verſtand Acht er rn ich Maute
überhaupt keine Stimme. Na, mit dem Stumper habe ich mich natür
ich gar nicht eingelaſſen aber ſo was iſt Akademieprofeſſor. Die
Lehrer haben meine Stimme in meinem gangen Körper herum
getrieben ich glaube, augenblicklich ſitzt ſie in der linken en n
Jch ziehe jeßt immer den Stiefel beim Singen aus. Das Metall in
meiner Stimme iſt noche iſt ne da, aber in meinem Portemonnaie iſt es weg,
nd ſeitdem e erne, ſich die Maeſtro nicht mehr für meinen
Tenorbaritonbaß. Ubrigens brauche ich gar keinen Geſangslehrer
mehr ich gebe nämlich jetzt Ibſt G SMethode Tannenbaum. e e e beratenMeine Milchfrau empfiehlt mich überall mit
r henen und 2 Prozent Gewinnaänteil. Eine Schülerin von mir
hat ſogar ſchon ein Engägement gefunden. Als Souffleuſe. Weil ſie
eine ſo kräftige Stimme hat.
Wenn vielleicht ſemand Talent in ſich verſpürt? Jch werde mit
jeder Stimme fertio
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Unter der blühenden Linde
Die feinblättrige Akazie blüht ſchon ſeit Wochen vor dem

Fenſter Sie hat Blüten wie Träume; ſie duftet zarter als Ahnung;
ich blicke ſooft zum Fenſter hinaus, ſeit ſie blüht, und freue mich immer
wieder über die edle Geſtalt des blühenden Baumes.

Und nun blüht auch die Linde. Jhre Blüte iſt unſcheinbar.
Die reiche Pracht der Akazie iſt ihr nicht gegeben, ihre Blätter ſind
derber und buſchiger. Kühl und geſund riecht es am Abend aus ihrer
Krone. Der Wind macht ſich gern zu ſchaffen in ihrem Wipfel; aber
ich kenne keinen Baum, der ſo d eutſchblüht, möchte ich ſagen, wie
die Linde, keinen Baum, deſſen Duft ſo aufs Gemüt wirkt, wie der
des Lindenbaumes.

Man kommt Sonntags durch die Dörfer und ſieht am Eingang
die Linden ſtehen, alte Bäume, oft ein Eiſen ſchützend um den berſten
den Stamm gelegt. Auf mancher Linde ein Luginsland und mehr als
einmal an Sommerabenden ſitzt da oben die Muſik; unten aber ſind
von Baum zu Baum Fäden mit Lampions gezogen, und das junge
Volk flaniert herum, während die Alten ſitzen und ſchwatzen.

Dann fehlt nur, daß die Linden blühen! Geheimnisvoll nimmt
man den Geruch mit in Haar und Kleidern. Er kriecht in uns hinein
und rührt dort an die Saite der Wehmut an. Der Deutſche wird
immer wehmütig, wenn er allen Grund hätte, recht luſtig zu ſein, und
nicht zufällig iſt das Lied, das vom Lindenbaum vor dem Tore ſingt,
ein trauriges Lied. Deutſche Seele geht in „moll“.

Jch wollte, es wäre noch ſo, daß ich abends zur Dunkelheit herum-
ſtreifen könnte, nachdem längſt die Bienen heimgeflogen ſind. Und bei
der Linde wartete jemand auf mich und wir fingen an, uns einzu
wiegen in ein ſeltſames Geplauder, das immer ſtiller wird, bis wir
endlich ſchweigen

Und ein Vöglein ſänge vom Lindenbaum in lauer Sommernacht.

RegierungsVizepräſident Hoche F.
Der früher bei der e Regierung tätig geweſene Oberregierungsrat und ſpätere Regierungsvizepräſident in Holn Richard

Hoche, iſt am 17. Juni in B er lin geſtorben. Als ehemaliger
Leiter der Schulabteilung iſt er in weiten Kreiſen wohlbekannt und
hat ſich auch, zuſammen mit der Gattin des früheren Regierungs
Präſidenten Frau von Gersdorff, beſondere Verdienſte um die

erſeburger Ortsgruppe de ändi iper grupp s Vaterländiſchen Frauenvereins er

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit b izollſekretär Meyh und Frau, See e
Eine Umnumerierung der Kraftfahrzenge wird nach einemMiniſterialerlaß demnächſt len Die e e

werden alsdann e werden. Da die Mitteilung über die Zu
teilung der neuen ennzeichennummern nur an dieſenigen Perſonen

die im Beſitz einer auf ihren Namen lautendenſ ſind, ſo wird den Eigentümern von Kraft
ahrzeugen, deren ulaſſungsbeſcheinigung noch nicht auf ihren Namen

umgeſchrieben ſind, zur ermeidung von Weiterungen dringend
W empfohlen, umgehend die Umſchreibung zu beantragen.

Sonntagsrückfahrkarten. Zu den auf der Station Merſebur
aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten iſt eine geue Station gekommen, un

e handelt es ſich um den Luftkurvet Alexisbad im Selketal (Unter
arz). Auch von der Station Le un a iſt das liebliche Stahlbad mit de

Sonntagskärte zu erreichen. Die Reiſe mit Sonntagsrückfahrkarten kann
bereits am Sonnabend mittag begonnen werden, jedoch muß die

a e e S angetreten ſein und darf
dann nicht mehr unterbrochen werden. er Jahrpreis beträgt ih n RM. und in der dritten 8,20 R e t

Wahlen zur Zahnärztekammer. Jn der Zeit vom 14. bis21. November d. J. e die Neuwahlen zur Zahrer tekammer für
Preußen ren Vom A bis 17. Juli werden die W len in
den Landkreiſen im Kreishauſe, in den Stadtkreiſen im Rathauſe zur
Einſicht der Beteiligten ausliegen. Ein prüche ſind innerhalb einer
Woche nach Ablauf der Auslegungsfriſt beim Vorſitzenden der Zahn
ärztekammer anzubringen

Achtung Werkmeiſter! In den letzten Jahren mehren ſich dieFälle, daß Werkmeiſter der Tanne an dem e en
pflichtet werden, wo ſie oft wegen ungenügender Vertragsſicherung
nicht nur Enttäuſchungen erleben, ſondern auch in n Unzuträglich
keiten geraten. Es ſind jetzt wieder einige Fälle bekanntgeworden,
in denen deutſche Werkmeiſter nach Meinungsverſchiedenheiten mit den
Arbeitgebern gezwungen waren, unter Zurückla ung unerfüllter Lohnr e und unter Verkauf aller entbehrlichen Habe nach Den
land zurückzukehren. Es iſt daher dringend zu raten, ſich vor der Annahme einer Stellung in einem der Halketanrer mit der Mittel
deutſchen Auswandererbergtungsſtelle beim Inſtitut für Ausland-
kunde, Grenz und e tum in Leipzig N 22, Friedich-Karl
Straße 22, zwecks eingehender Auskunft und ertragsprüfung in Ver
bindung zu ſetzen.

Die Mäuſeplage macht ſich infolge des milden Winters und
des zeitigen warmen Frühjahrs in bedenklicher Weiſe bemerkbar.
Vielerorts ſind zwar Beſtimmungen ergangen, nach denen die Beſitzer
von Feld-, Garten und Waldgründſtücken verpflichtet ſind, bei Über
handnehmen der Feldmäuſe Maßnahmen zu ihrer Vertilgung zu
treffen, jedoch erſtrecken ſich dieſe Vorſchriften meiſt nicht auf die Ge
Iändeteile, die dem öffentlichen Intereſſe dienen, insbeſondere auf

Chauſſeen, Straßen, Wege, Deiche, Eiſenbahndämme, e gerade
die Böſchungen dieſer Geländeteile häufig einen beliebten
Schlupfwinkel und Ausgangsherd für die Mäuſe bilden.

Gegen das Betteln und Hauſieren in den Zügen und auf denBahnſteigen gehen die et wieder ſeeng vor. S
Reiſenden wollen vor Beläſtigungen geſchüttet werden Gegen

Bettler, Hauſierer und andere Perſonen, wie Glücksſpieler, Bauern
fänger, Fledderer uſw., ſowie gegen jugendliche Ausflügler und Schüler,
die Mitreiſende durch allerhand Unfug und ungehöriges Betragen be

läſtigen, ſoll mit allen Mitteln eingeſchritten werden. Die Zugbegleit-
und Bahnhofsbedienſteten ſowie die Zugreviſoren werden dazu an
gehalten.

Genießt mehr Milch! Der hohe Nährwert der Milch kommt
uns erſt dann recht zum Bewußtſein, wenn wir ihn nach einem ein
heitlichen Kaufpreis mit dem Nährwert anderer Nahrungs- und
Genußmittel vergleichen. Für eine Reichsmark kauft man nach einerAufſtellung von röſeſor eodor Gött in Milch 2100, in Rind
fleiſch 481, in Eiern 471, in Schweinefleiſch 488, in Bier 186, in Kalb

fleiſch 300 Nährwert- Einheiten. Das P den Hausfrauen im all
gemeinen zu wenig bekannt, ſonſt würde der Verbrauch bon Milch in
Deutſchland ein viel größerer ſein, ganz abgeſehen von ihrer leichtenVerdaulichkeit, ihrem hohen Vilamiggeratt und ihrer ſo vielſeitigen

Verwendbarkeit.
Einen empfindlichen Sturz erlitt am Freitag abend einSpaziergänger auf der Halliſchen Chauſſee in der Nähe der r

ſtädter Bahn. Er war auf dem Wege zum Sportplaß der 99er un
wollte auf einen bekannten Herrn, der mit dem Fahrrad an ihm vor
übergefahren war, zueilen. Jn der Haſt ſtürzte er leider ſo unglück
lich über ſeinen eigenen Spazierſtock, daß es ihm zuerſt unmöglich warſich wieder zu e Am Knie und an der Hand hatte er ſich
ſchmerzhafte Verletzungen zugezogen und auch die neue
Hoſe war arg mitgenommen worden. Erſt nach längerer Zeit konnte
er zum Klubhaus auf dem Sportplatz gehen, wo ihm Hilſe zuteil
wurde.

Das Fugzeug im Dienſte der Reklame erfreut ſich immer mehr
ſteigender Beliebtheit. Am Sonntag kreiſte ein derartiger Apparat der
Firma Franz Mettner, G. m. b. H. von hier über unſeren Straßen
und lenkte die Blicke des Publikums auf ſich. n unſere Nachbarſtädte

e kann, die

e Mücheln und Dürrenberg hat der Reklameflieger beſucht und dort
ſogar Flugblätter abgeworfen, wozu ihm in Merſeburg die Genehmigung
perſagt blieb.

Nicht überſehen werden darf ein Reklamemittel, wenn es
ſeinen Zweck erfüllen ſoll, und dies trifft ohne Zweifel z den Reklame
mann einer Schuhpubfabrik zu, der am Montag a ohen ne
und mit Leiter und Sonnenſchirm be rch die Straßen

und
jubiläum feiert,

3. Juli in Merſebur

bis Holſtein
Vortrags nachmittag im Merſeburger Lehrerverein.

Der hieſige Lehrerverein veranſtaltete am Sonnabend inMüllers el einen Vortragsnachmittag, zu welchem außer
Angehörigen der Lehrerſchaft auch eine Anzahl geladener Gäſte er
ſchienen waren. Konrektor Berge, als Vorſitender, begrüßte die
Erſchienenen und legte die Beſtrebungen der Lehrerſchaft dar, welche
das Ziel haben, dem Wiederaufbau des deutſchen Volkes z dienen.
Beſonders behandelte er das Zuſammenarbeiten mit der Elternſchaft,
das Konkordat und das Reichsſchulgeſetz.

Nunmehr nahm Dr. Schwanecke von der Reichszentrale
für Heimatdienſt das Wort zu einem Vortrag über

Die deutſche Außenpolitik von Bismarck bis zum Weltkriege.
Seinen überaus feſſelnden Ausführungen entnehmen wir folgendes:
An der Hand umfangreichen Aktenmaterials, welches die deutſche
Regierung im Laufe der letzten Jahre veröffentlicht hat, e das in
Frage ſtehende Thema behandelt werden. Wie kam Deutſo land dazu,
ſeine geheimſten Archive zu öffnen und deren Inhalt aller Welt zu
änglich zu machen Für die Jnnenpolitik wollte es eine Grundlageges Verſtehens ſchaffen; für die Außenpolitik ſollte der Vorwurf

der Kriegsſchuld entkräftet werden. Eine moraliſche Baſis für
unſere Beziehungen zur Welt ſollte es ſchaffen, da uns die Macht-
mittel fehlen, unſer gutes Recht zu verteidigen. Noch halten andere
Staaten ihre Archibe geſchloſſen. Wir ſind alſo nur auf deutſche
Quellen angewieſen, wenn wir die deutſche Außenpolitik von Bismarck
bis zum Weltkriege erforſchen wollen. Als

Bismarck
das Deutſche Reich gründete, mußte er mit zwei wichtigen außen
politiſchen Tatſachen rechnen dem Vordringen Frankreichs nach
Oſteuropa mit dem Ziele, den Rhein als Grenze zu beſitzen,
ſodann mit dem Vordringen Rußlands nach Mittel und Südoſt-
europa. Beide Male trat dem Streben nach Ausdehnung der zwei
Großmächte England entgegen, das ſeine Jntereſſen am Rhein und
in Konſtantinopel wahren wollte. Jhm war es ein Dorn im Auge,
daß ein einiges Deutſchland erſtand, wie es den Ruſſen nicht gleich
gültig ſein konnte, daß Oſterreich- Ungarn aus Mitteleuropa hinaus
gedrängt wurde und ſich dem Balkan zuwandte. Es war für Bismarck
eine gebieteriſche Notwendigkeit, nach 1871 in ein

leidlich gutes Verhältnis mit Frankreich

zu kommen. Er ſchonte mit Fleiß das empfindliche franzöſiſche
Nationalgefühl, verſchaffte den Franzoſen Kolonien und verſuchte zu
verhindern, daß es ſtarke Bundesgenoſſen erhielt. Vor allem ſuchte
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wanderte. Bei den Paſſanten, ganz beſonders bei dem jüngeren Teil,
erregte der „Feuerrüpel“ mit ſeinen laygen, dünnen Storchbeinen

natürlich lebhaftes Aufſehen. eAus Netwehr verletzte die Jrau eines Badewärters in einer
hieſigen Badeanſtalt einen Mann. Jn den Abendſtunden des Freitag
näherte ſich ihr der Fleiſcher St. in derart beläſtigender Weiſe, daß die
Bedrohte i nicht anders zu helfen wußte als daß ſie eine volle Bier
flaſche ergriff und den Fleiſcher damit auf den Kopf ſchlug. t lide
Beſtrafte trug ernſtliche Verletzungen davon, die ihn zwangen, ärztliche
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. SEinen gefährlichen Sturz erlitt ein junger Mann am Sonn
abend nachmittag. Er kam mit ſeinem Fahrrad die Straße An der
Geiſel entlang und wollte in die Schmale Straße einbiegen, en
aber an der Ecke ſo unglücklich, daß er einen Arm brach. Hilfsbereite
Leute brachten ihn zum Arzt.

Zu dem Sonderzug des Beamtenwirtſchaftsvereins wird der
e be am Dienstag abend, um 19 Uhr, eingeſtellt.s iſt daher zu raten, n rechtzeitig mit den Karten zu verſehen, dadas adengeſchaft am Mittwoch ab 18 Uhr geſchloſſen bleibt.

Vater Hemprich Haus. Die feierliche Einweihung
des Jugendheimes auf dem Steinmeiſter bei Naumburg, welches wie
wir n meldeten, zu Ehren des weit über ſeinen Bezirk bekannten

eliebten Bezirksjugendpflegers Studienrat Karl Hemprich,
der in dieſem Jahre ſeinen 60. Geburtstag und das 40zährige Dienſt

einen Namen tragen ſoll, findet am Sonntag, dem
26. Juni, ſtatt. Die Weißenfelſer Singeſchüle wird das Feſt durch ihre
ihre verſchönen und ein Sonnenwendfeuer ſoll es am Abend
eſchließen

Das Sommer und Kinderfeſt des Sportvereins von 1899
fand, trotz des anfangs ungünſtigen Wetters, in allen Teilen ſeineprogrammäßige Dur hen Rings um das geſchmückte Vereins
heim und a der ſchönen Sportplaßanlage ſelbſt war während der

Nachmittagsſtunden bis in den Abend hinein ein reges, luſtiges
Treiben einer fröhlichen Kinderſchar. Jn jeder nur erdenklichen Weiſe
war für die Kinder geſorgt worden, ſogar ein Fahradkaruſſell war da.
Abends e jüng und alt ein Fackelzug. Das war für die
Kinder der Abſchluß des gut gelungenen Feſtes, während die „Großen“,
deren Stimmung ſich über die am Nachmittag in Halle erzielten guten
Erfolge doppelt erhöht hatte, nunmehr zu ihrem Recht kamen.

x

Blumentag.
Dem Arbeiter-Samariter- Bund iſt von der Reichs

regierung eine öffentliche Sammlung genehmigt worden. Die Kolonne
Merſeburg wird auf Grund dieſer Genehmigung am 26. Juni und

einen Blumentag veranſtalten, deſſen Rein
erlös reſtlos zur Beſchaffung von Krankenpflege- Und Kranken
transportmitteln verwendet werden ſoll. Die Aufteilung des Sammel
ergebniſſes geht ſo vor ſich, daß 50 Prozent der Merſeburger Kolonne
und je 25 Prozent dem Kreis und Bund zugeführt werden. Durch den
Kreis bzw. Bund ſollen Samariterinnen und Desinfektoren in ſtaat
lich anerkannten Anſtalten ausgebildet werden. Die Einwohnerſchaft
an der wird re gebeten, ſich im Jntereſſe der guten Sache
an der Abnahme der Blumen recht zahlreich zu beteiligen, und die
Sache der Arbeiter-Samariter, welche in unvoreingenommener Weiſe
jedem Bedürftigen helfen, zu unterſtützen. Uber das Reſultat
wird in der Tagespreſſe Bericht gegeben. Die Kolonne Merſeburg
wird, wie alljährlich, auch zum nächſten Kinderfeſte auf dem
Nulandtsplatze mit einem Verbands und Mutterzelt ver
treten ſein.

t

Das Johannisfeſt der Jünger Gutenbergs.
Das Johannisfeſt der Buchdrucker iſt nun wieder vorüber

Auch in dieſem Jahr ſchien es, als ob es nicht ohne Regen abgehen
u Bis kurz vor Beginn wechſelten Regen und Sonnenſchein, doch

ald bekam der Wettergott ein Nur und das Feſt konnte vom
Regen unbehelligt ſeinen Verlauf nehmen. Bei Muſik unterhielt ſich
alles aufs beſte. Auf der Kegelbahn ſowie an den Schießſtänden
herrſchte Hochbetrieb und alles wetteiferte, um in den Beſih der aus
geſetzten Preiſe zu gelangen. Auch an der Verloſung herrſchte rege Be
keiligung und trug mancher einen ſchönen Mehrfarbendruck als Ge
winn heim. Auch die Kinder wurden nach einem Gartenumzug durch
kleine Geſchenke erfreut. Ein harmoniſch verlaufener Feſtball beſchloß
das Feſt. Während der Nachmittagsſtünden waren im kleinen Saal
eine große Zahl künſtleriſcher Mehrfarbendrucke ausgeſtellt. Die
Qualität der in Buch Offſet- und Tiefdruck ausgeführten Kunſtdrucke
zeigte, auf welch hoher Stufe das graphiſche Gewerbe ſteht. Es iſt
eigentlich ſchade daß r wertvolle Sammlung durch die Verloſungguseinandergeriſſen wurde. Eine Reihe hieſiger Druckereien an
Arbeiten gus der Praxis aus eſtellt, die beachtenswerte Ausgeſtaltungerfahren hatten. Die Bawergilde Gutenberg eine Buch
ne von Buchdruckern, erregte durch Auslegung bei ihr er
chienener Bücher d es Intereſſe und die vortreffliche Ausführung

zeigt, mit welcher Liebe dieſe Bücher in der Druckerei des Deutſchen
Buchdruckerverbandes hergeſtellt werden. Jedenfalls kann der Orts
verein der Buchdrucker und beſonders die Ausſtellungsleitung mit dem
Erfolg des Feſtes wohl ſehr zufrieden ſein.

Königsſchießen der „Zentrumſchützen“.
Am Sonntag begann das Schützenfeſt des Vereins der Zentrumn Um a Uhr verſammelten ſich Mitglieder und San

er Merſeburger Schützenvereine ſowie die von Trebnitz und Neu
Röſſen und marſchierten unter Vorantritt des Reiſchke- rcheſters im
Feſtzug durch die Stadt. Auf dem Schützenplate richtete der Vor
u Eilenberger i Begrüßungsworte an die Schüten,
eſonders an die auswärtigen Gäſte, die roh des ſchlechten Wetters

Orcheſters manchen

e i men waren. Bald darauf begann aber der Regen nachzu
aſſen und nun entwickelte ſich auf dem Feſtpla e ein buntes Leben.

in den enhaunsgarten zogen länge des Reiſchke- G

er eine Verbindung zwiſchen Frankreich, Rußland und Hſterreich, oder
Frankreich, Jtalien und Oſterreich zu verhindern

Jn den ſiebziger Jahren wird
die Balkanfrage

lebendig. Es regten ſich damals in dem zuſammengewürfelten Staate
Sſterreich die auseinanderſtrebenden Nationalitäten.
Vor allem ſind die Serben das regſamſte Volk. Hätte Oſterreich
deren Drängen nachgegeben, ſo würde es ſeinen Beſtand ſelbſt zerſtört
haben. Das konnte auch Bismarck nicht zulaſſen, um Rußlands Macht
ſicht ins Ungemeſſene zu ſteigern. Der Berliner Kongreß be
deutete für Rußland eine Niederlage; die Zeche dabei bezahlte Deutſch
land. Panſlawiſche Beſtrebungen ſetzen ein, ſie richten ſich in der
Hauptſache gegen Deutſchland

Die Jahre bis 1887 brachten den
Höhepunkt von Bismarcks Außenpolitik. e

Alles iſt getan zur Sicherung des Deutſchen Reiches. ranfveich i ler e Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land wird eifrig gepflegt. 1887 aber bringt keine Verlänge-
rung des Dreikaiſerbundes,; die latente Kriſe wird aküt.
Noch verhindert der Rückverſicherungsvertrag mit Ruß-
land, daß dieſes an Frankreichs Seite tritt. Die weitere Politik
Deutſchlands, vor allem nach Bismarcks Sturz, ſteht unter dem ver
hängnisvollen Einfluß des

Herrn von Holſtein,
der berüchtigten „grauen Eminenz“, die, ſelbſt ohne Verantwortung
alle Fäden der Außenpolitik tatſächlich in der Hand hält und „Politik
aus der Hinterſtube“ macht. Der Rückverſicherungsvertrag wird
nicht erneuert; der Friede von Schimonoſeki mit der fol
genden Kriegsdrohung Deutſchlands eine Handlung in welcher
ünſer en in Japan ſeine Befugniſſe weit überſchritt brachte
uns die JFeindſchaft der Japaner ein. Das eifrige Streben
Englands Anlehnung an das Deutſche Reich zu ſuchen, wird abgewieſen es zeigt ſich immer mehr eine

Jſolierung Deutſchlands.
Die Entente Rußland England Frankreich richtete ſich länger, je
mehr gegen Deutſchland. Oſterreichs Streben nach der Beherrſchüng
Serbiens führten ſchließlich 1914 zum Weltkrieg. Mit dem Wunſche
daß es Deutſchland gelingen n wieder eine Weltſtellung zu erlangen, wenn auch ne Hrundlage und in anderer Form als
früher, wurden die überaus feſſelnden Ausführungen, für welche der
Vortragende lebhaften Beifall erntete, geſchloſſen.

Zuhörer. Auf den Schießſtänden aber herrſchte
reger Betrieb; ungbläſſtg wurde ins Schwarze gegielt. Auch am Mon
kag, Dienstag und Mittwoch wird das Schießen noch forkgeſetzt und
am Mittwoch abend erfolgt dann die Proklamierung des Königs

t

Unſere Provinz
die Kornkammer für den Niederrhein.

Rheiniſche Oberbürgermeiſter und Landräte auf einer Stnudienreiſe
durch die Provinz Sachſen

Auf Einladung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Denn in Magdeburg werden vom 19. bis einſchließlich 25. Juni
eine Anzahl Oberbürgermeiſter und Landräte des en

ergemann,Be unter Führung des ehe e neDüſſeldorf, die Provinz Sachſen bereiſen, und zwar die Regierungs
bezirke Magdeburg und Merſeburg. Die Vertreter des Bezirks
Düſſeldorf, mit ſeiner bedeutenden Stahl- und Eiſenerzeugung und der
ne Kohlenproduktion, wollen ſich an Ort und Stelle über die
and wirtſchaftlichen rer er der Provinz Sachſen

uünterrichten, die ja für die Verſorgung gera

uf dieſerin Frage kommt. ahrt werden auch in duſtrielle Anlagen mit beſichtigt werden.
Bereits am Sonntag ſind die Vertreter in Magdeburg einge

troffen. Jm „Herrenkrug“ ſand bei Oberpräſident Hörſing einEmpfang ſtatt. Nach Beſichtigung der Zuckerfabrik Klein Wansleben
am Montag geht die Fahrt nach Neu Gattersleben und am
Dienstag nach Deſſau, wo ein Empfang ſeitens der en
Staatsregierung vorgeſehen iſt. Der Mittwoch iſt einer Beſichtigung
der Junkers-Flugzeugwerke vorbehalten, der ſich ein Vor
trag des Generaldirektors der Deutſchen Konkinentalen Gasgeſellſchaft,
Oberbaurat Heck, anſchließt. Die Lutherkirche in Wittenberg
wird am Nachmittag beſichtigt, außerdem iſt auch ein Empfang
durch die Stadt vorgeſehen.

Am Donnerstag werden die Herren in Pieſteritz eintreffen
und hier u. a, die Kalkſtickſtoffwerke beſichtigen, um dann nach
Bitterfeld bzw. Löbnitß, Kreis Bitterfeld, zu fahren, wo das
Rittergut Bauermeiſter beſucht und beſichtigt wird.
Am Freitag geht die Studienreiſe nach Halle. Vormittags wird

die Wirtſchaft des Oberamtmanns Wenzel, Teutſchenthal, beſucht und
am Abend findet in der Landwirtſchaftskammer Halle ein Empfang
durch die Stadt alle ſtatt

Jhr Ende erreicht die Studienfahrt am Sonnabend, dem 25. Juni,
mit einem Beſuche Merſeburgs, der Leunawerke und Naum-
burgs. Jn Merſeburg ſoll u. a. das Schloß und das Ständehaus
beſichtigt werden. Nach einem kurzen Abſtecher nach Naumbur
Seh e am Abend des Sonnabend die Rückfahrt na

eldorf.

Freie Volksbühne Halle.
Das ganz der heiteren Muſe gewidmete Sommerfeſt der

Freien Volksbühne am Sonnabend in ſämtlichen Räumen der Saal
ſchloßbrauerei hat wohl mit ſeinem reichhaltigen Programm jeden auf
ſeine Koſten kommen laſſen, hatten ſich doch Schauſpielerperſonal und
Geſangsquartett des Stadttheaters ſowie die Verwaltung des Zoo
Zur Verfügung geſtellt. Das Görlach- Orcheſter brachte in bunter
Reihenfolge unſere „Alten Lortzing, Bach Wagner mit ihren koöſt
lichen Tonſchöpfungen neben den heiteren Liedern eines Strauß u. a.
zu Gehör. Von den Darbietungen des Geſangsquartetts ſei be
ſonders Härtels „Abendſtändchen“ lobend hervorgehoben. Jm kleinen
Saal ſebte inzwiſchen Theodor Körners „Der Vetter aus
Bremen das Zwerchfell der Zuhörer verſchiedentlich ſchweren Er
ſchütterungen aus. Kein Wunder, wenn eine Bertel Gr ether das
trotzköpfige ünd ſchalkhafte Gretchen Veit verkörpert, die ihren Vater
den alten Jſegrimm, genügend übers Ohr zu hau verſteht, um ſchließ
lich ihrem geliebten Franzerl ſelig in die Arme zu ſinken. Welche Be
geiſterung aber bei unſeren Jüngſten, als Urſo, der ſingende Bär
(Rolf Hernwein) ſein Ständchen zum beſten gab, darauf Kamele und
poſſierliche Affchen ihre Anſtandsviſite machten Großen Anklang fand
auch das Ponhreiten und die Rutſchbahn war ſtets ſtark bevölkert.
Welche geſpannte Erwartung, als endlich die großen Luftballons ihre
weite Reiſe antraten und bald darauf am blauen Ather nur noch
als winzige Pünktchen zu erkennen waren. Als Abſchluß der Kinder
freuden züngelten ſchließlich bengaliſche Flammen gen Himmel, ohne
daß die Feuerwehr einzuſchreiten brauchte Und die reifere Jugend
Sie hatte ſchon ab 20.00 Uhr Gelegenheit, Terpſichore ihre Huldi
gungen darzubringen und wird auch gern zurückdenken an das
Sommerfeſt der Freien Volksbühne.

Tageskalender.
Möontag, 20. Juni.

Kammer- Lichtſpiele Mit Stanley im dunkelſten Afrika und OpelWochenſchau. Freiwillige Feuerwehr eben

Dienstag, 21. Juni
Lichtſpielpalaſt: Reich ſind, die in Liebe ſterben und Die luſtige Witwe(Gerlängert). Anſchließend Nachtvorſtellung. Der Film en

Aufklärung Neues Schüßenhaus Abonnements Gartenkonzert.
Verein für das Deutſchkum im Auslande Verſammlung.

Wetterwarte
V. am 21. 6. (Dienstag): Teils heiter

mittlere Wärme Regen, ſtrichweiſe Gewitter
Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter,
tag, alſo mittlere Wärmegrade,

ewitter.

W. teils ſtark bewölkt,
vi 22. 6. (Mittwoch):

„Temperatur etwa wie Diensmäßige Regenſälle, ſtellenweise

eeee er

e des Regierungsbezirks
Düſſeldorf in Weg auf Brotgetreide, Kartoffeln uſw. in erſter Linie
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Goldenes Fahnenjubiläum und Fahnenweihe des Landwehrvereins. Reichsſchulgeſe u baldige Verabſchiedung dringend er Dresden. Das Spiel wird weſentlich intereſſanter, namentlich der halliſche

g Meuſchau, 20. Juni. Zu einem großen Ehrentage geſtaltete Lartet wird, und die kirchliche Aufſicht des Religionsunterrichts in der Sturm hat ſich mehr in der Gewalk. Einen Prachtſchuß Bräutigäms
ſich das 50jährige Vereinsjubilaum, verbunden mit der Weihe der Schule. Die Kreisſynode ſchloß ſich auch der ſozialpolitiſchen Forderung eine ſeiner wenigen guten Leiſtungen kann der ausgezeichnete Richter
neuen Fahne des hieſigen Landwehrvereins. Wenn auch der der evangeliſchen Arbeitervereine an, e ſie die Sonntagsruhe be nur noch im Fallen abwehren. Bei einem „Maſſel“ vor ſeinem Heiligtum
Gewitterſturm das Feſtzelt in der Nacht zum Sonnobend arg beſchädigt traf Bei vorgerückter Zeit nahm P. Schumann, Schnellroda, das rettet er zweimal hervorragend. Eine totſichere Chance läßt Dresden aus
hatte und auch am Feſttag ſelbſt das Weiter zunächſt gar nicht ver Wort zu dem amtlichen Verhandlungsgegenſtand. „Welche vater- als der n wenige Meter vor dem Tore frei e mit
lockend ausſah, ſo wurden dieſe trüben Vorzeichen alle wieder gut ländiſchen Pflichten hat die e teſ irche ihren Gliedern aufs dem Schuß zu lange zögert. Vor Schluß noch einige gefahrvo e
gemacht durch den glängenden Verlauf der Feier. Die Vereine des Gewiſſen zu legen, und welche Mittel ſtehen ihr hierfür zu Gebote beide Tochter ſonnen ſich in der Gunſt des Publikums ind Halle

e e e e e e enahmslos, viele in überſtarker Zahl, vertreten 88 Fahnen flatterten Die vorgeſchrittene Zeit ließ kei arg5 ß keine re des C Handball DSB.,im Winde. Die Feier begann ſchon am Vormittag mit einem Feld Dr. Reinhardt, Paſtor zu Bebd icht ügoöttesdienſt, den Paſtor von Staden leitete. In den Mittags innere Miſſionstätigkeit W e r an den Jehreeberiste
ſtunden trafen dann die auswärtigen Vereine in dem feſtlich ge z Ouerfurt, 20 Juni. Die r der Freunde Halle Dresden 626 (2: 1).

du mee Ort ein. Der Anfang des Feſtaktes verſchob ſich etwas Johann es S chlafs“ feiert den 65. Gebürtstag des Dichters Halle und Dresden in beſter Beſetzungl Das Spiel in Dresden war
ürch mehrere Regengüſſe. Dann aber trocknete die Sonne ſchnell am 21. Juni in der Konditorei Böſel. außerordentlich intereſſant und ſchnell. Beiderſeits würden hervorragende

wieder den feuchten Boden, und gegen 8 Uhr rückte der ſtattliche Feſt T Querfurt, 20. Juni. Schwere Unwetter. Jn dex Leiſtungen geboten, wenngleich man von Halle auch mehr erwartet hatte.a vom Gaſthaus zum Ehren m al ab, wo ein großes n er Nacht zum Sonnabend ſetzte das Unwettker mit einer ſolchen Gewal Se geg peſonders das Shlptris Dresdens in Hochform Das Tore

richtet worden war. Die Muſik ſtimmte das Niederländiſche Dank ein, daß die Waſſermaſſen in ſtarken Gießbächen die bergigen ſchießen wurde den Gäſten wirklich nicht leicht gemacht. Sauerhering
e an, und nach einem Prolog richtete der Vorſitzende herzliche Straßen unſerer Stadt hinunterſtürzten und in der n alles ergielte den 1. Treffer, er ſchoß auch das Führungstor, nachdem Dresden

vrte der er ne e und des VDankes an die Verſammelten. Der mit Sand verſchlammten Dazu nahm der Hagel bald ein be ausgeglichen hatte. Bald nach dem Wechſel lagen die Dresdner mit 4.3Cor der 36er zu Merſeburg erfreute durch den Chorgeſang „Die ängſtigendes Ausmaß an und in dichten Schauern praſelten tauben in Sah rung. Löſchtke ſtellte das Ergebnis auf 4.4 und wieder erzielte
rühmen des Ewigen Ehre Dann nahm Geheimrat eiergroße Schloßen, auf die Erde hernieder, wober eine große Saſlerhering den Führüungstreffer. Als das Spiel gar 68 für Halle87 Nitzſchke, der e des Kreiskriegerverbandes, das Reihe Fenſterſcheiben in Trümmer ging. Der gar kand, glaubte man allgemein an einen Sieg der Gäſte. Doch wenige

ort zur eiherede. Der Meuſchauer Landwehrverein habe in den ſchaden iſt e Er wird vorläufig auf 50 Prozent geſchätzt. vor Schluß gelang Kühn ein guter Wurf, der Dresden ein
z ahren ſeines Beſtehens immer in er n das Von der Obſternte hat vor allem das Hartobſt arg gelitten, dem Spielverlauf nach gerechtes Unentſchieden brachte

eweiſe nur zu deutlich der e ſtarke Beſuch des Feſtes. während die Kirſchen unverſehrter geblieben ſind.Nie vergaß man en alten Geiſt der Treue zum Volk und Vaterland, T Nemsdorf, 20. Juni. Das ſchwere Unwetter, verbunden mit Preuſßens Handbaler in Greppin atte
ber Ehre und Wehrhaftigkeit. Gerade heute in der Zeit der Nieder Hagelſchlag in der Freikagnacht bis in die folgenden Morgenſtunden Preußens HerrenHandballmannſchaft, welche geſtern anläßlich eines
ren weiß man recht zu ſchähen, was n Jdeale bedeuten. So an. Der ſonſt ausgetrocknele Weidabach, welcher durch unſeren Folen bei Preußen Greppin weilte, kam im erſten Spiel mit
auch die neue Fahne des Vereins geweiht mit dem Wahlſpruch Ort fließt, W in ganz kurger Zeit einem veißenden „Strom“. Da er Konkordig Delitzſch zuſammen das ſte mit 2. 4 verlor. Am Nach
„Für Ehre, für ar für Vaterland die e aſſermengen nicht faſſen konnte, trat er über ſeine Ufer mittag erzielte Preußen gegen Helios Leipzig dem Verlierer aus

Redner chloß mit einem Hoch auf den Verein, in welches alle und über el ee r ver die angrenzenden Felder Die Rühen- dem Spiel Preußen Greppin Helios Leipzig ein Unentſchieden
begeiſtert einſtimmten, und r die Jubiläaumsmedaille des Preu und Kleefelder haben beſonders unter dieſen Unwetter gelitten. von 1.1.
ßiſchen Landeskriegerverbandes, die dieſer dem Verein verliehen hatte. eKamerad Klotz vom Meuſchauer Verein wurde für ſeine Verdienſte C Handball DT.mit dem Ehrenkreuz ausgezeichnet. Nach einem Chorgeſang der döerwurde zu Ehren der toten Kameraden ein Kranz am Denkmal nieder Urnen Ple p O l i Lauch ä
rent während die Muſik das Lied vom Men a Art uns i e eamit hatte der offtzielle Feſtakt ſein Ende erreicht; noch lange blieb t etman nach der Auflöſung des Feſtzuges beiſammen in froher Kamerad C Fußball Am Sonntag wurde der Turn und Spielplatz der Lauchſtädter
ſchaft. Der Meuſchauer Landwehrberein kann auf ſeinen Ehrentag Turnerſchaft durch Bürgermeiſter Ganzen tafſt n enellauf „Quer durund ſeinen glänzenden Verlauf mit Stolz zurückblicken. 5 Wurde der Weihetag durch einen WerbeStafe n e e er e S eebnis Halle rehabilitiert Lauchſtädtder Kirſchenberpachtung, welche die Stadt im ber on 15 bis 16.30 Uhr wurden den Zuſchauern Geräte Frei- undanſtaltete. Da durch das a Wetter viel Schaden am Anhang Dresden Halle 11 (1: 1). Brödel (99) einer volkstümliche Ubungen vorgeführt Den Hauptangziehungspunkt bildete

e e e en e e e e gattt 4 eer nur 2900 M. Im Verhältnis zu den Vorjahren muß wei niederſchmetternde Niederl Dresden, eine deprimi MTV. Lauchſtädt ATV. Merſeburg T 4- 4).e e e genannt werden a n tie erh. e ger echt der n Der Verlauf des Spieles war folgender: Lauchſtädt Pielt zuerſt gegen
iligſerten Echte er je dem S eſt unſerer Pri- Spielſtärke s Alle Peſſimiſten mußten ſich eines Beſſeren belehren aſſen. den Wind. A. an bald in Führung gehen. Durch feine Kombi-

viligierten Schützengilde das in dieſer Woche in alth e Weiſe Der Elan der Vertreter der Hallorenſtadt, der unbeugſame Wille des nation kann MV gleichziehen und kurz darauf Nummer 2 einſenden.
e er errang Wiegemeiſter Paul Klein die Königs Sichenichteunterkriegen Laſſens bewies den Sachſen daß beſſere echt h legt A. nlchtig s und wirft der Ball gweimal in die

S Litzen, 20 Juni. Am Sonnt ielt di namentlich in bezug auf Stellungsbermögen und Körperbeherrſchung, an Maſchen So bleibt das Reſultat bis zum Seitenwe ſel. Nun den

e e J g n einer kurzen Drangperiode in bei albzeit e wei Tore den Ausgleich. Kurz vor Schluß ſchießt JedochStafettenlauf durch die Stadt ſtatt. Anſchließend wurden im es den Gäſten ich e net e ee m und Peanbringende Tor. Nur unter Aufbietung alles Könnens ge

Garten des „Bürgerggrtens“ Freilbungen und Geräteturn igt z è iAm Abend domini en gezeigt Hlitzſchnellen, von der Läuferreihe gut unterſtützten Angriffe ſcheit lang es den Gaſten, die zähe Kämpfenden Lauchſtädter niederzvringen.Wend döminierte der „obligatoriſche Ball hatte ſchon vor der n oder nd e hen g Anſchließend ſtand ſich e Lauchſtadt Jugend und di
manns, der, ebenſo wie ſein Gegenüber Richter, einige ſehr ſchwere gleiche annſchaft von MTV. e in einem Diplomwettſpiele

oſ Brocken zu „verdauen“ hatte, ſonſt aber nicht allguvielen Beläſtig gegenüber. Nach wechſelvolle Kampfe konnte Lauchſtädt das pielKreis Querfurt ausgeſehzt war, wofür ſchon ſene beiden deren ge i e e nd ſt 5 2 (2 für ſich entſcheiden

n n n und öffentliches Leben. en n n ine ne an e e ſchaffte. Der Haupt t ßeln, 20. Juni. Die am 15. Juni im ab anteil an dem günſtigen neiden gebührt dem hieſigen Läufertrio, von Ol ynode war vorausſichtlich Vie lepte e et dem HBrödel, deſſen Spiel die haliſche Eportgeneinde mit er Verblnel. Huenrlenten
ücheln. Nicht, daß die vor 2 Jahren von der Provinz Intereſſe entgegenſah, ein Sonderlob verdient. Sein unverwüſtliches Draufn ung des heute Meln a er Kngertum und doch faires Spiel, welches bei dem ne ihn Saalegau.

wird, ſondern es iſt eine Anderung der Kirhenk reiſe dahin körperlichen Spiel ſeiner beiden unmittelbaren Gegner mancher Be (Lerbindlithe Mitteilung Nr. 73.)
Aene der Orte des unteren on laſtungsßrobe ausgeſetzt war ſein n Erfaſſen der Situation, ſein re für e r d

löſten, Niederbenng uſw. zum Kirchen en Dedungs- Uns Abſpiel haben geſtern wieder einmal Bedauern über S W a a e gen h un Wacker findet

Hnode, war von 98 Mitgledern veſ e e e c e e e e n etne a t itgliedern beſucht en eingefü mne auf die e Angriffsreihe muß leider Abſtand genommen 1010 (Freya). xP. Kühn, Neubiendorf, und P. G. Alter e de t werden. Stark e der Zelenſheet rn nen Spiel man Farett Sebhh wird Spiel Nr. 56 Jun.«nl. 16.00 Uhr Osmünde l
ntendent Heinem an leitete die Verhandlungen Der Bericht über s Spiel der erßaßten Gelegenhelten“ bezeichnen könnte und teilweiſe Sanhbal e g. werden Hie, Spiele Kr, e und
Langene hre e umfaßte den Zeitraum des ver r oft im e e r J zur n a S e n Se e t n Wer un n
9 b vrichen i 2 en ledigli annß a inksaußen und der „neue“ Ha z 10 30 Uhr 90a nd viſütationen fanden in Schnell h Kann e Halblinke Koch I ne S el r o d hreaber d. St. Ulrich-Schmirma ſtatt. Neu ma deſſen prachtvolle Flanken nur zu oft eine ſichere Beute Gloxins oder i Jagd G ſherbenbersroda und Kahelnthne erhielten e Segen en Kühnels wurden Bei den Dresdnern, denen man die Trainertätigteit n de e ne e e de en a d
jendorf ſoll ſelbſtändige den werden. Der Bau eines genügend anſah, hätte man vielleicht von Köhler ein noch beſſeres See e i ne e de en l e See n et

nde ort und auch in einigen anderen erwartet, Kaiſer (Ring), der Erſatzmann für Gedlich, fand jedenfalls bei mular mit Umſchlag bereit zu hallen. Da nut nach Eingang der rmulate heim

aben ſich e en e rbeiter n en e die nötige e e e Nur ne Sturm mit ſeinen e e tieden aus 18 Perſonen, prächtigen Kombinationszügen war dem hieſigen glatt überlegen. ſorderlis h ſenden edsrichterſtelenden Vers kraten wieder ein 17, ſo daß ein Verluſt von 21 Perſenn zu Bald nach See ginn muß Kann einen ſcharſen Schuß un e ehe unten wen e er n
t. S hungsausſ chuß der Kreisſhnode hat ſich vom Halblinken unſchädlich machen. Kurz darauf verwandelt Koch eine Zogerung dinttitt. Scherf.

mit der Erziehung der Jugend im Tee Geiſte mehrfach ber feine Flanke von Haunß aus der Luft zum erſten und einzigen Tor für Leine Franz Rohnertigt Es wird über die kirchliche er der Konfirmanden Halle. Das nun einſeßende Hrangſpiel der Gäſte findet Feteits nach Veranttortlicht Dr. rar, pol. Hanne Lhorin an für Potitie und Volrs-
e Die Hilfe des Elternhauſes iſt hier ausſchlaggebend für eine drei Minuten ſeinen Abſchluß mit einem e Schß des Mittel Dirtſchaft; Franz Raßner für Feuilleton und Unterhaltung J a W
gen e Beſprechung des Berichts brachte mehrere Ent- ſtürmers, dem Kagemann machtlos gegenüberſteht; 151 Hüben wie für Bante e re d e e ner mar ie mit geringen Anderungen im Wortlaut angenommen drüben werden ſichere Torchancen ausgelaſſen. Einen ſcharfen Schuß m e girma Th. Rat n er in Merſeburg
er ine Entſchlüeh ung vetraf die Erhaltung und Er KRehns laßt Richter weit prallen: kein Hahlenſer iſt zur Stelle. Nach Berliner Verttelung Sallter Aß m u Berlin Wilmerobort Laubacher Str. 68.

iterung de inchenkreiſes, eine andere richtete ſich Halbzeit verhindert Kagemann durch eine glänzende Parade nach einer Se n Ab lu des a hat, eine weitere béätraf das überraſchenden, ſcharſen Bombe von hallte den 2 IStand für

Anzeigen z W S elr die Aufnahme der Anzeigen 8In beſtimmt vorgeſchriebenen

Die heutige Nummer umfaßt 2 Seiten

Tagen oder Plätzen können wir Horde di opbeh t v u e n Verlobungs Anzeigenünſche der Auftraggeber nach ſchwerem Leiden unser lieber Vater e e e henen Varietee l l rnen e und Verehrung, die ung bei dem so gohmerzlienen Verluste V dnddddddrrrrrrwenSohwieger- und Grobvater, Onkel u
Schwager, der Sohlosser

im 74. Lebensjahre

Die traueryden Hinterhltehenen

Merseburg, Priedxrichstraße 9.
den 20. Juni 1927.

meiner unvergeblichen Frau unserer heibgeliebten Mutter

Marta Krahl
geb. Kraft

von allen Seiten durch ehrendes Geleit Blumenspenden,
PDhrenmusik, Wort und Sehbritt entgegengebracht wurden,
jst es uns nioht möglich, jedem einzelnen zu danken. Wir
sprechen deshalb nur auf diesem Wege unseren tietgetühlten
Dank aus Besonderen Dank Herrn Oberpfarrer Boit für
seine trostreichen Worte.

Merseburg, den 20. Juvi 1927.
Im Namen aller Hinterbliebenen

der trauernde Gatte Paul Krakl.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Gletauft: Wer-

ner u. Günther, S. d. Feuer
ſozietät-Obetſ. Kampfrad;
Marga, T. d. Bäckers Münz

nerk. Getraut: der Ver
treter Jr. Becker und Frau
Albert Zu u Arbeiter

wiAn Her und Frau
Stadt. Getauft: Frine Drehers Meißner t

eumarkt. Getraut:der Mechaniker E. Heidrich

und Jrau M. geb. Alrich;
der Klempner A. Friedrich

d H. d Senge
S Beerdigt:Marta Krahl. t

„Altenburg. Getauft:Werner, S. d. Büregenuſe

Koſchei. Getraut: der
Schlöſſer L. Langwaſſer mit
Frau Ch., geb. Beine
Beerdigt: die Wwe. M.
Händler die Ehefrau des
Arbeiter Thieme. cSchlaſſtellen frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
fll Mchhtgtelo von

Sand 32. part.

Schlafſtelle rei
Neumarkt 42, part.

Beſchlagnahmefrete
4Ziminer- Wohnung

Küche und Bad gegen 4000
Mark Baußkoſtenzuſchuß zu
vermieten. Angeb. unter 365

an die Geſch. d. Bl. JFrl ein. öbl. Imme ine ſucht o

in Brief und Kartenform

fertigt preiswert an

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße

dann ger e (beanee hart
t n d en ſgrgehurg

Der Fahrkarten Verkauf
für unſern Sonderzug wird

s am Dienstag, 21. Juni.
abends 7 Uhr, geſchloſſen.Achtung für Bäcker Am Mittwoch 22. Junt,

Hausgrundſtück mit Ko S 2löntalwarengeſch. b. Freien z vn a. Fed iſt u. günſt, n et Se rer n.
ahlungs Bedingungen zu Seife habeverk. daſelbſt laßt ſich leicht n en i e

eine Bäckerei einrichten, da i Mt. T i und e x e M dchſolche dort fehlt. Nah zu n e 5 Madchen
erſahten bei Eigentümer und i n alen per welches zu Hauſe ſchlafen
Tohis Oohsendorſ, Meſſe en, Drogerien u. Parfamerien, kann nicht unter 18 Jahren,
hürg. Unter Altenburg 7, I. eslleh, Adler-Drogerie n Kochen etwas erſahren,

n n Wenlger, NeumarktDrog. S
8 Stlehfſtz, GotthardtſtraßeBahnhe Aſederbenn n Franz Wirih. Roßmarkt I. Einen ledigen

Wegen W. Gotthardtſtr dwe Gänſe (eſſte ſälenngen, irrführerMöbl. Zimmer (chöner grobe laden e n e men e he
n e e S. an vertehesſtraße Klegen S Nah geh Richard Schmidt

Viehhandlung,

Die Bestattung findet am Mittwoch
um 4 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhbofes aus statt.

Pür die vielen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Hnscheiden unseter lieben
Entsehlafenen sagen wir hierwit unseren
herzlich. Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Mielcke für die trostreichen Worte,
Jowie den Meistern u. Arbeitskollegen
Ammoniakwerkes u. der 2. KI. des Lyzeum-
für die schöven Kranzspenden und allen
denen, die sie zur leteten Ruhe geleiteten

Im Nawen aller Hinterbliebenen
Emil Thieme.

Merseburg, den 20. Juni 1927.

Am 18. Juni, 82, Ubr abends,
Fersohied sanft unser guter Vater,
Schwieger Grob- und Urgroßyater,

der Landwirt

Otto Böhme
im 77. Lebensjahre

Dies Zeigt in stiller Trauer aller
Hinterbliebenen an

Familie E. Hotfmann

Reipisch, den 20. Juni 1927.

Beerdigung findet Dienstag, d. 21. Juni,
ma chmittags 4 Ubr, statt.

n

ber 1. Juli u vermieten Ein Damentad, 35 M., von 912 Uhr

Möhli j Zu ver i ene ee Unter Altenburg 22, II Geſchaftsſtelle d. Bl. M Tücht 1 zv eine Heitſtele m. Boden, IUlhilhes Hausmädchenhes. Mödlfertes mmer Einen großen Poſten 15 r verkauft mit guten Zeugniſſen S aſerhund
e

Junges Ehepaar ſuchtür 2 Hetren ſofort zu ver bis 15. Juli g zum 30. Juni oder 1. Juli F g8 g, lucht zum Juli ſegf kaufen SteuermarkePieten Daſelbſt noch 8 öbl Zit möbl. Zimmer geſucht. Angebote a. Haus Hoferſtroh 8 re en. gutem Hauſe Kelung an her es Nr. 2338.
Schlafſtelle frei. Zu erft. mo immer mit Kochgel. Gefällige An meiſter Carl Lindemann, verkauft Schnelle o da. ng. u. 864 a. d. Geſch. d Bl eg. Belohnung abzugeben
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl. Ang. u. 363 a. d. Geſch. d. Bl. geboten 962 a. d. Geſch. d. Bl. Landeshaus II. P. Zeiger. Lennewit. e Burgſtraße 10.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Juni 1927. Seite 5.

n

Der Schlußakt der SaalegauMeiſterſchaſten
Glänzender Verlauf. Spannende Kämpfe bei ſtarken Feldern. Mehrere tauſend Zuſchauer Neu
er mitteldeuntſcher Rekvrd im Diskuswerfen. Pragers überlegener Sieg über 10 000 Meter. Gute

Erfolge von 99 Merſeburg.
Es ſah geſtern beinahe ſo aus, als ob der Schlußakt der leichtathleti

ſchen SaalegauMeiſterſchaften das Schickſal der halliſchen Erſtlingswett
ne erleiden würde. Denn man war am Na mittag bereits im
chönſten Zuge, als plötzlich ein Regenwetter einſetzte, das nicht nur die
eilnehmer von der Kampfbahn, ſondern auch einen Teil der „un

beſchirmten Zuſchauer vom Platze vertrieb. Als dann die Sonne endlich
wieder ein freundlicheres Geſicht machte, konnten die Kämpfe mit halb
ſtündiger Verſpätung fortgeſetzk werden. Die Organiſation klappte gut
ünd bei herrlichſtem Sonnenſchein löſten die Jugend- Knaben und
Mädchentweltbewerbe, die das reichhältige Programm beſchloſſen, ſtarken
Beifall aus. Es war aber auch herzerfriſchend, wie die Jungens und
Mädels um den Sieg fochten und wie ſie bis ins Ziel kämpften

Nicht alle Gemeldeten löſten ihre deldung ein. Aber doch gab es
überall ſtarke Felder, ſo daß von vornherein Gewähr für ſpannende
Kämpfe gegeben war.

Die ſchmucke neue Aſchenbahn des Sportvereins 98, die geſtern ihre
Feuerprobe beſtand, präſentierte ſich trotz des niedergegangenen Regens
in guter n ben W naturgemäß war ſie etwas zu weich Vor Beginn
des zwiſchen den Wettkämpfen ausgetragenen Städteſpiels Halle Dresden
wurde ſie in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und
ſportlicher Verbände in langen Reden geweiht, ein Alt, den ein Teil derüſchauer verwerflicherweiſe mit en begleiteten

Bei Beginn der Hauptkämpfe am achmittag umſäumten gegen
en Zuſchauer die Kampfſtätte, ca. 4000 waren es, als das Fußballſpiel

egann.
Den eindrucksvollſten Sieg errang der 99er Prager in der langen

Strecke Prager verbeſſert ſich immer mehr, ſein Laut läßt kaum noch
Wünſche e Daß er r den Zweiken (Schramm, Boruſſia) über
rundete, läßztk ſeine geſtrige lanzleiſtung beſonders erkennen. Die beiden
Meiſterſchaftsſtaffeln endeten erwartungsgemäß. Wenn auch der Sieger
tets ne gewann, ſo war der Verlauf doch wechſelvoll und
pannend.

Die 4 X 400 Meter v Halle 96 in Front, während die neue
4 1500-Meterſtaffel 99 Merſeburg mit 170 Meter Vorſprung als Sieger
ſah. Daß gerade hier die Uberlegenheit 99 ſo groß wurde, hatte niemand
vermutet, zumal 99s erſter Mann ſchon Terrain einbüßte und 96 u a
auch Bauer noch in Reſerve hatte.

Bei den Damen verdient die glänzende Leiſtung der „ſchwer
gewichtigen Tettenborn (96) im Diskuswerfen beſondere An
erkennung. Sie warf neuen mikteldeutſchen Rekordl Jn den
Laufſtrecken dominierten, wie faſt ſtets, die 99 er Damen. Zwei von
ihnen waren im 100MeterEndlauf vertreten. Beide waren vorn zu
finden. Die Art und Weiſe, wie Frl. Handtke (99) hier gewann, war
wieder einmal recht überzeugend. Die Zweite, Frau Fiſcher, gewann
auch den Weitſprung.

Beſonders hervorzuheben iſt noch die Zeit im 800Meterlauf für
Damen, die hart an Frl. Müllers Rekordgeit kommt. Irl. Müller (99)
hat in Frl. Landers (56) eine gleichwertige Gegnerin erhalten

Vormittags wurden die Erſtlings und Anfängerwettkämpfe für Halle
ausgetragen. Beſondere Leiſtungen gab es hier nicht, im allgemeinen
verliefen ſte erwartungsgemäß e
e e eAlles in allem war der geſtrige große Tag der Leichtathletik“ gang
dazu angetan, neu zu werben und Neulan d zu ſchaffen. Ein VerDienſt unſeres unermüdlichen Gan Athletit Ausſchuſſee Unter Führung

von Hoffmann (VfL. Merſeburg) deſſen Arbeiten geſtern im vollen
Gelingen der Kämpfe in eindruckspoller Art und Weiſe gewürdigt und be

mt wurde!

Die Ergebniſſe
Herren;

110MeterHürdenlaufen: Bürger (SchwarzWeiß) 18 Sek.;
2. Wegener (96) 192 Sek.

Der Sieger, der keine Hürde viß, ließ den mitteldeutſchen Zehn
kampfmeiſter 8 Meter hinter ſich. Schrader (96) hatte aufgegeben

10000 Meter 1. Prager (99) 54545 2. Schramm Boruſſia
n zurück. 8. Schüler (Schwarz- Weiß) weitere 300 Meter
zurückEin eindrucksvoller Sieg unſeres Merſeburger Meiſterläufers!
Erſt in der 7. Runde vermochte Prager den ihm wie ein Schatten
folgenden Michaelis (Cröllwitz) abzuſchütteln Drei Runden ſpäter
muß Michaelis auch Schramm vorbeilaſfen. Er liegt 100 Meter hinker
dem frührenden Prager, der in wunderbarer Gleichmäßigkeit ſeine
Kreiſe zieht. Zwiſchenzeit für 5000 Meter 17,0 Minuten. Jmmer
P wird der Abſtand Pragers zu Schramm. Bei 6000 Meter gibt

ichagelis auf. Es ſind nur noch drei Mann im Rennen Schüler
wird bei 7000 Meter von Prager überrundet, der ſchon 200 Meter
vor dem Zweier- Felde liegt, und in der 28 Runde glückt dem er
unter lebhaftem Beifall auch die Uberrundung Schramms. Mit 450
Meter Vorſprung und in glänzender Verfaſſung läuft er durchs Ziel
Seine 85 iſt in Anbetracht des ſchweren Bodens gut.

4 400-MeterStaffel 96 I Löhr, Gabriel, Wegener, Stortz)
8742 2. Kahna 22 3.51,8; 8. 96 II 4. Schwarz Weiß.

Die Kahnger halten ſich recht wacer und liegen im Ziel 50 Meter
hinter 96, aber 25 Meter vor der 96-I-Staffel. Beſonders der Schluß
mann Arnold lief prächtig. Der Sieg der 96er ſtand von vornherein
feſt. Durch Weidig verſtärkt, wird die Staffel in Mitteldeutſchland
wenig Konkurrenten haben.

41500-Meter-Stafſel: 99 (Buchholz, Weber, Roſt, Apitzſch)
18:432 2. 96 200 Meter zurück 3. 98 weitere 100 Meter 4. Kahna.

Die 99er Staffel lief einen glänzenden, überlegenen Sieg heraus
Stabendw hatte 96 in Führung gebracht und Buchholz, 25 Meter im
Rückſtande, mußte ſogar noch Boruſſia den Vortritt laſſen. Weber
als zweiter Mann von 99 läuft glänzend und holt nicht nur auf,
ſondern macht noch 39 Meter gut. Kahna iſt inzwiſchen aufgerückt und
liegt an 8. Stelle hinter 96. Roſt (59) vergrößert durch prächtigen

auf den Vorſprung auf les Meter und Aptßſch bringt es fertig,
dieſen Vorſprung gegen 968 Schlußmann Bauer auf 170 Meter aus
zudehnen, ſo einen überlegenen, begeiſtert aufgenommenen Sieg her
ausholend.

Damen
100 Meter: 1. Handtke (99) 14,8 Sek.; 2. Fiſcher (99) 128 Meter

zurück; 8. Meinhardt (Wacker) dichtauf.
Zwei 99erinnen im Endlauf! Frl. Handtke läuft blendend und

ſiegt leicht mit 128 Meter gegen ihre Klubkameradin, Frau Fiſcher
Die übrigen folgen dichtauf.

900 Meter I. Müller (09) 285,8; 2. Pfeil (Poſt) 8 Meter
zurück. Frl. Landers (96) wurde als Erſte diſtanziert (2735,7).

Eines der ſchärfſten Rennen des Tages! Die 99erin führt bis in
die zweite Runde, als ſich die taktiſch berkehrt, Außenbahn laufende
Landers (96), unter Behinderung der erin, 200 Meter vor dem Ziel
an die Spitze ſetzt. Als 25 Meter vor dem Ziel die Merſeburgerin
Zum Endſpurt einſetzt, wird ſie wiederum ſo ſtark behindert, daß ſie

nicht vorbei kann und um den Sieg gebracht wird. Sie endet 1 Meter
u Frl. Landers, die in 2:85,7 als Erſte durchs Ziel geht wegen

ehinderung aber diſtanziert wird. Die gelaufenen Zeiten ſind ganz
vorzüglich. Bei beſſeren Bodenverhältniſſen wäre ein neuer Rekord
fällig geweſen.

Weitſprung. 1. Fiſcher (89) 462 Meter 2. A. Pfeil Poſt
4,54 Meter; 3. Handtke (99) 4,50 Meter

Hochſprung: 1. Gaſſe (HCH.) 1,25 Meter; 2. Tettenborn (96)
1,20 Meter; 8. Handtke (99) 1,20 Meter.

HKugelſtoßen: 1. Tettenborn (96) 9,28 Meter; 2. Kloſe (Wacker)
825 Meter 8. Beſtel (98) 7,40 Meter.

Die „gewichtige“ 96erin iſt allen Mitbewerberinnen überlegen.

Schlagballweitwerfen? 1. Kloſe (Wacker) 62.04 Meter 2. Hicke
thier (99) 49,64 Meter 8. Sonntag 45,75 Meter.

Speerwerfen: 1. Meinhardt Wacker) 15,74 Meter.
Die Leiſtung iſt äußerſt mäßig. Allerdings iſt zu berückſichtigen,

daß der ſtarke Wind die Würfe weſentlich beeinträchtigte und gültige
Würfe der anderen Teilnehmerinnen überhaupt nicht zuließ.

iskuswerfen: 1. Tettenborn (96) 31,89 Meter (mittel
deutſcher Rekord); 2. Meinhardt (Wacker) 2029 Meter 8. Fiſcher (99)
18.19 Meter.

Eine Glanzleiſtung der Tettenborn, die einen neuen mitteldeutſchen
Rekord ſchuf it ihren Würfen ſtand ſie allein auf weiter Fur

Dreikampf 1. Tettenborn (96) 189 P. 2. Handtke (99) 100 P.;
3. S (HCH.) 94 P 4. Fiſcher (99) 84 P.

rch das Kugelſtoßen verſchaffte ſich die Siegerin einen erheb
lichen Vorſprung.

Jugend 1909/10.
4 100 Meter 1. 96 496 Sek.; 2. 96 II 498; 3. 98; 4, PSV.

96 mit ſeinem vorzüglichen Kurzſtreckenmaterial in der Jugend
dominierte.

Olympiſche h 96 4508,8; 2. 96 4.149; 99 4-17,1
4. Wacker 4:20. El Manſchaften nahmen teill Uberraſchenderweiſe
vermochte W ſeinen Rivalen ſehr ſicher niederzuringen. 99 lJandete zu
dritt vor Wacker und Vfo. Merſeburg

Jugend 1911/12-
4 300 Meter I. 96 10,18; 2. PSV. 10-18,1 3. Poſt 1032,7.
Die kleinen PSVer lieferten den körperlich weit überlegenen

bern ein Rennen auf Tod und Leben.
Jugend 10913/14:

Schweden -Staffel- 1. 96 T128; 2.98 1.16,5; 3. PSV. 182; 499.
Auch hier Maſſenſtart! V. Merſeburg endete dicht hinter 99

als Fünfter.
Knaben 1915/ſpäter

4 X 50 Meter: I. PSV. 30,6; 2. Halle 96 31,5.

4 X 100-MeterStaffel: 1. Halle 98 T 60,4; 2. Vf g. Merſeburg 622;
8. 96 ſt 6895 96
Die Her hatten den I. Vorlauf gewonnen, kamen im Endlauf aber
infolge ſchlechten Wechſels nicht über den letzten Platz hinaus.

Jugelſtohen: Grün wald (06) 10,40 Meter 2 Stark (96)
940 Meter Sieb (98) 8,97 Meter.

t M. v Anfänger:100 Meter: 1. Hartwig (98 12/5; 2. Richter (96) 18,7; 3.Poſe g (98) chter (96) Saaro
800 Meter Bagars (98) 2:18,5; 2. Gobriel (96) 2.16,8;

8. Richter (96) 2.20.
Steinſtoßen (beidarmig): 1. Stark (96) 11,86 Meter; 2. Mennicke

(908) 11,21 Meter 8. Grünwald (96) 10,24 Meter.
Hochſprung: 1. Scholz (Zörbig) 152 Meter 2. Dietrichs (Böll

berg) 1,57 Meter 3. Naumann (989) Meter
4 1500- Meter Staffel: 1. 98 1988; 2. PSV

Alte Herren:
100 Meter I. Schöne (Marathon) 12,8; 2. Dr. Laue (96) 18,8;

h eeree Hehth Ehe b.
er 1. Bart acker) 4:54 5; 2. Päſold (VfL. Merſeburg) 5:027; 8. Jmhof (Borne e

Kugelſtoßen: 1. Becker V Merſeburg) 9/21 Meter 2. Kettnitz
(Wacker) 909 Meter 3. Booſt (99) 867 Meter.

Diskus: 1. Dr. Laue (96) 28,2 Meter; 2. Becker, (VfL. Merſe

burg u n 8 e e e Mat o Deseitſprung: I. ne (Marxrathon) 5,57 Meter 2. Dr. Laue (965,48 Meter Haak (Poſt) 5,32 Meter
Becker (VfL. Merſeburg und Päſold Sie. verhalfen Merſe

burgs Farben zu einem Siege bzw. mehreren Plätzen
Damen (Erſtlinge):

50 Meter: 1. Siemens Se 2. Renſch (Boruſſiag) 8,8.
Weitſprung I. Kapphamme örbig) 460 Meter 2 Siemens

(HCH.) legt wenn 3. e 8) el e MSchlagballweitwerfen: T. Kap a m m e örbig) 63,83 Meter2. Gäbler (HCH.) 55,77 Meter Höliger Brhng 48,49 Meter.

ne Anfänger:00 Meter: 1. Bohnhardt (Poſt) 15,6; 2. Ka hammel (Zörbir Pfeil 3 r t v eeitſprung: J. ohnhardt pſt) 4,67 eter; 2. Henſchel
(98) n e. e (96) e n ougelſtoßen: K. Kapphamme örbig) 8,20 Meter 2. Henſchel(98) 7/15 Meter 8. Guſe (Poſt) 690 Meter s
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Has DHebakel Neumarks gegen Rudolſtadt

Neumark vom VfB. Rudolſtadt 15 (9) geſchlagen.
Gera 04 muß vor dem VfL. kapitulieren. Preußen

ſiegt in Bitterfeld 4:3.
Wie der Blitz aus heiterem Himmel, ſo ſchlug geſtern abend die Nach

richt von der Bömbenniederlage der Spielvereinigung Neumark hier
ein. Prag 4 1 geſchlagen, TußR. Weißenfels mit einer 6 8-Packung nach
Hauſe geſchickt und jetzt gegen Rudolſtadt 15 verloren. Das konnte doch
unmöglich Tatſache ſein. Ja, 51 ewonnen, das hätte man ſchon
eher geglaubt. Und doch iſt s Wahrheit. Neumark fiel von einem Extrem
ins andere So gut die Mannſchaft in den Spielen vorher im Schwung
war, ſo innig der Kontakt dieſer elf Spieler, ſo überraſchend die letzten
guße Erfolge, ſo völlig war das Verſagen in Zem geſtrigen Kampf gegen
en Rudolſtädter VfB. Die Thüringer auferlegten den Braunjacken eine

Nervenprobe, der dieſe geradezu hilflos gegenüberſtanden. Und das in
einem Kampf von tatſächlich abſoluter Ausgeglichenheit. Aber die Kopf
loſigkeit, die ſich der Mannſchaft bemächtigte, als der Gegner innerhalb
von 8 Minuten 8 Tore ſchoß, war nicht wieder herauszubringen, und
im feindlichen Strafraum wirkte ſie ſich in unglaublicher Nerboſität aus,
ſo daß einfach alles daneben gelang. „Trau ſchau wem hatten
wir in unſerer Vorſchau vorausgeahnt, jetzt haben wir die Beſcherung.
Aber mit t außerplanmäßigen Mißerfolg ſoll vorläufig S ſein
mit dem Fußball in Neumark, obwohl man ſich noch einige Kleinigkeiten
vorgenommen hatte vor der Julipauſe. Dieſem Entſchluß kann man nur
das Prädikat „klug“ geben. Die „werdende“ Ligaelf hat genug geliefert
an Drainingsſpielen vor dem neuen Spieljahr.

Der Vf L. hatte alle Hände voll zu tun, um mit Gera 04 fertig zu
werden. Mit 21 ſchaffte er es ſchließlich Auch die Blau Weißen ver
mochten geſtern nicht zu überzeugen, während die Gäſte einen Fußball
vorführten, wie man es nicht erwartet hatte. Gera enttäuſchte außer
ordentlich angenehm.

Preußen holte in Bitterfeld gegen den 1. Bitterfelder Jußball
klub einen 4 8-Sieg heraus, das bedeutet einen abermaligen großen
Erfolg unſerer Schwarz-Weißen, die ſich heute vor keinem Ligagegner

mehr zu fürchten brauchen.
erkämpften Pokal mit.

VfL. Merſeburg hält Gera 04 mit 2:1 nieder.
Der Beſuch des Spieles ſtand hinter dem des Mittwochabendſpiels

etwas zurück. Das ſei nur als Fingerzeig hier regiſtriert. Wie ſchon
eſagt, Se an die Geraer einen Jußball hier, der ſich Srre laſſen

Ubrigens brachten ſte aus Bitterfeld den

onnte. Die h war durch die Körpergröße einzelner Spieler und
deren en pfſpiel mit Waffen e die dem außerordentlich zu ſchaffen machten, zumal außer abermann auch e einer
Verletzung wegen pauſieren mußte. So mußte Piwon den Mittelläufer-
poſten übernehmen, links Kluge, rechts Lautenſchläger neben ſich. Dieſe
Läuferreihe erwies ſich dem geſtrigen Gegner gegenüber nicht in allen
Kampfphaſen als genügend fundierke Aufbaubaſis. In der erſten Hälfte,als der VfL. gegen den ſtarken Wind zu kämpfen n wurden ſo ho
Anforderungen an die Deckungsreihe geſtellt, be Piwon ſpäter nicht mehr

ſo mitkonnke, wie es für eine unbedingt ſichere Rückendeckung nötig ge
weſen wäre. Die Folge war, daß es nach dem Seitenwechſel, troßdem
Merſeburg mehr vom Spiel hatte, was auch durch das Torverhältnis
von 2-1 richtig zum Ausdruck kommt, des öſteren zu den heikelſten
Situativnen in der Strafraumgemarkung der Merſeburger kam. In dieſer
Zeit ruhte

die Hauptlaſt in der Läuferreihe auf Kluges Schultern,
der ſich wacker ſchlug und es fertig brachte, aus ſeiner anfänglichen Defenſib
rolle in der lehten e Stunde den Ausgangspunkt aller e en
Offenſivunternehmen des VfL. zu machen. Eine Enttäuſchung bereiteten
die beiden Flügelleute des Vfe.; durch ihre naive Spielweiſe drängten ſie
das Jnnenkriv in die Statiſtenrolle. Um ſo mehr erfreuten die ſchnellen
Jügel der Gäſte, die in ihrem Sturm überhaupt ein Plus gegenüber dem
Sieger hatten, doch erwies ſich u Verteidigung als e was
a auch hauptſächlich den Ausſchlag gegeben haben mag, wobei aber er
wähnt ſei, daß die beiden Tore des V. Glanzleiſtungen von Sander
Kopfball) und Gliesmann ſplacierker Schuß in die linke Ede) warens mit 1 1 die Seiten hen waren, ſtand der Ausgang noch keines
wegs feſt, lediglich die beſſere Seite, die der VfL. jetzt t n i
J Eckenverhältnis ſchuf ne e jetzt mit 10 4 ein erhebliches
Ubergewicht, und in der 15. Minute der zweiten Halbzeit entſchied ſich der
Kampf, als Dreſe mit einer weiten Vorlage Hottenroths durchgegangen
war, zu Gliesmann zurückflanktz und dieſer unhaltbar einſchoß
Keras Bemühungen, aufzuholen, ließen nicht einen Augenblick nach, doſchienen ſich die Faſt ananan etwas zu ſehr verausgabt zu haben, ſon
wäre ihnen ihr Vorhaben vielleicht doch noch geglückt. In J. behandlung

und Körperbeherrſchüng zeigten ſie mehrfach Beſſeres als die Merſeburger,
ſie kämpſten krotz höchſten Körpereinſatzes durchweg e fair, was
e bald die Sympathien des Publikums erworben hatte. überragende

pjeler beſaß die Elf in ihrem Mittelläufer, in ihrem Torwart, von dem
ich Herfurth in puneto Entſchloſſenheit und Beweglichkeit manches abſehen konnte in ihren Mittelſtürmer und Linksverbinder.

Als Shhiedsrichter fungierte Hohl (Halle) in ſicherer, jederzeit
objektiver Weiſe

VfB. Rusdolſtadt fertigt Neumark 5:1 (42 1) ab
Die Rudolſtädter ſtehen in S e ihre Spielweiſe verrät Ziel

ſicherheit und auch eine ziemliche Doſis Selbſtvertrauen. Das wußte Reu
maärk ſehr wohl, glaubte aber nach Erkletterung ſeiner es
ſo feſt an ſich daß ihm ein Mißerfölg einfach unmbglich erſchlen. Beſtarkt
wurden die Geiſeltalvertreter in ihrer Zuberſtcht, als ſie ſchon in der

Minute zum Jührungstor kamen. Aber dieſen Anfangserfolg ſaß der
Teufel im Naden. In den nächſten drei Minuten, alſo in r I2, 18.
und I. Minute, ſchoß der VfB. mit der Praäziſton einer Maſchine drei
durchaus nicht e Tore, aber Heb ger hatte wieder einmal einen
ſeiner ſchwakzen Tage, und das Unheil war geſchehen, ehe Spieler wie
Zuſchauer zur Beſinnung gekommen waren und die ſo urplötzliche radtkale
Wendung recht begriffen hatten. Aus war es mit einem Schlage mit der
Ruhe und Sicherheit des Ligabenjamins. Die einzigen, die r e e
den Kopf oben behiekten, waren Sitte und Naſter. Um das Maß des
Unheils voll zu mächen, wurde erſt O. Türk, dann E. Turk verleßt.
Erſterer, der Mittelläufer, konnte nur noch als Statiſt weiterſpielen. So
ſtand der Kampf bei Halbzeit ſchon 4 1 für Rudolſtadt. J letzten
20 Minuten wurde Neumark gar etwas überlegen, ohne daß aber die
völlig aus dem Konzept geratenen Stürmer das feindliche Tor zu finden
vermochten

Preußen Pokalſieger in Bitterfeld.
1. FC. Bitterfeld 43 (2 1) geſchlagen

Die SchwarzWeißen, ohne den verletzten Demann ſpielend
lieferten auch geſtern wieder im Pokalſpiel gegen den 1. FE. Bitter
feld ein gefälliges Spiel. Sie waren während des ganzen Spieles die
tonangebende Partei und drängten ihren Gegner ſtets in die Defenſive.
Durch die Uberlegenheit ließ ſich die Preußenverteidigung dazu verleiten,
zu weit aufzurücken, was ſie ſchließlich mit drei Toren bezahlen mußte,
ſo daß dadurch das knappe Reſultat zuſtande kam. Bis zur Halbzeit er
zielten die Hieſigen, nachdem ſie mehrere ſichere Sachen allsgelaſſen
hatten, zwei Tore, denen der 1. FE. Bitterfeld nur eins durch energiſches
Nachſetzen entgegenſetzen konnte. Nach dem Wechſel waren die Preußen
weiter im Vorkeil, kamen aber durch die „ſanften“ und teilweiſe auch recht
unplacierten Schüſſe in den erſten 20 Minuten zu keinem weiteren Er
folge, während der Platzbeſitzer durch mehrere Vorſtöße zum Ausgleich
und auch zum Führungstor kam. Erſt kürz vor Schluß zogen die
Schwärz Weißen nochmals kräftig an und erreichten nicht nür den Aus
gleich, ſondern ſchließlich auch den verdienten Sieg. Preußen kam damit
in den Beſitz des vom 1. FC. Bitterfeld anläßlich ſeines 13fährigen
Jubiläums geſtifteten Pokals.

Die Spiele von Preußen II und III kamen nicht zum Austrag, da
Droyßig nicht angetreten war. Die IV. Mannſchaft unterlag gegen
Boruſſia IV Halle mit 24.

Teutſchenthal unterliegt gegen VfL. Reſerve 3 4.
Ein Kampf gleichwertiger Gegner. Dieſes Urteil ſtellt den

Teutſchenthalern das beſte Zeugnis aus. Die Mannſchaft hatte einige
auffallend gut veranlagte Spieler in ihren Reihen. Der ganze Innen
ſturm, voran der Mittelſtürmer, konnte manchmal begeiſtern. Die Gäſte

ätten ein Unentſchieden verdient. Der VfL ſpielte nicht ſo zuſammenen wie ſonſt. Seine Leute machten manchmal einen müden, ab

gekämpften Eindruck.

Fußball in Mitteldeutſchland.

Leipzig: VfB. ASV. Nürnberg 0 0, Wacker--Viktorig 2: 2. Dresden Gut Muthe ev. Nürnberg 4. 1. Glauchau: VfB I. FC.
Nürnberg 15. Plauen: Städteſpiel Plauen-- Chemnitz 3:2. Halle

it- Boruſſia 20.Favor vruſſ Fußball im Reiche
Berlin HerthaBSE. Europa Barcelona 4:2 MannheimStädteſpiel e en 0 3. München Städteſpiel München

gegen Berlin 4: 1 (0-0). Breslau Dresdenſig Dresden STG. Gör
ütz 4:

Schlagballwettkämpfe um das Kreisbanner.
Keuſchberg weiter in Frontk? Auch Porbitz ſiegreich.

Der letzte Freitag und Sonnabend brachte zwei weitere Spiele umdie Heiſterſgaſt im Schlagball für Volksſchulen des Ländkreiſes Merſe

burg. Beide Male trat Neu-Röſſen in den Kampf Am Freitag
nachmittag gegen Keuſchberg, am Sonnabend vormittag gegen
Porbitz. Beide Male mußte es ſich geſchlagen bekennen. Gegen
Keuſchberg mit 95: 46 Punkten, gegen Porbitz mit 98 64 Punkken.
NeuRöſſen zeigte in beiden Spielen recht anſprechende Leiſtungen und
von der jungen Mannſchaft iſt in den nächſten Jahren noch recht Viel
verſprechendes zu erwarten. Jm Spiel gegen Porbitz hatte ſogar Neu
Röſſens Mannſchaft bis zur Halbzeit eine glatte Führung von 23 Punkten
ſich geſichert und Porbitz gab ſchon den Kampf verloren. Eine günſtige
Wendung ließ jedoch die Scharke wieder auswetzen, ſo daß Porbitz als
glücklicher Sieger den Platz verlaſſen konnte.

Spergau kämpft Montkag, 15 Uhr, gegen Porbitz auf dem Sportplatze in Durrenperg

Weitere Sportnachrichten Seite T
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Aus Mitteldeutſchland
Der Zepziger Mörder verhaftet.

F Halle. Auf dem halliſchen Hauptbahnhof wurde ein nach Polen
durchreiſender polniſcher Landarbeiter von der n er

olizei ohne Ausweis angetroffen und feſtgenommen. ach längerem
erhör gab er zu, auf dem Vorwerk Zepzig in Anhalt die Er

mordung eines Arbeitskollegen verübt zu haben mit dem
er ſeinerzeit wegen eines polniſchen Mädchens in Streit ge
raten war. Der Ermordete hinterläßt in ſeiner polniſchen Heimat
eine Frau und 4 Kinder. Auch der Täter iſt verheiratet. Der Ver
brecher wurde nach Bernburg abtransportiert.

Jn der Saale ertrunken.
F. Halle. Freitag abend ertrank in der Saale der Student

Cornelinus Baumann, der unbeachtet von den mitbadenden
Freunden nach dem Gimmritzer Wehr ſchwimmen wollte. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Mord und Selbſtmordverſuch
F. Als leben a. d. S. Mit einem Gewehrſchuß im Rücken

wurde der Prokuriſt der Stadtmühle Alsleben, Meiſe, ſchwer ver
wundet in ſeinem Zimmer aufgefunden. Jnfolge von Familien
ſtreitigkeiten hatte ihn ſein Schwiegervater mit einem Jagd
gewehr von hinten niederge ſchoſſen. Als die Polizei kam, ſchloß
ſich der Schwiegervater in ſeiner Wohnung ein und ſchoß ſich eine
Kugel in den Kopf. Er wurde ſchwerverletzt ins Krankenhans
gebracht.

Verheerender Waldbrand.
s Magdeburg. Am Freitag gegen Mittag brach in der Nähe von

Gardelegen im Solpker Forſt ein Waldbrand aus, der, wie an

genommen e e e e Zigarrenreſte zurückzuführen iſt. bwohl ſogleich Hilfe zur Stelle war,
ſprang das Feuer doch auf Waldbeſtände des Gutes des Kammer

errn von Goßler über. Auch einige Schonungen des Rittergutes
Zichtau wurden vernichtet. Die geſamte Feuerwehr der Nachbar

Hörfer machte ſich an die Bekämpfung des Waldbrandes. Durch
iehung tiefer Gräben gelang es den vereinigten Bemühungen, das
euer auf e ehe zu beſchränken. Der angerichtete Schaden

äßt ſich noch nicht erkennen, dürfte aber nicht unbeträchtlich ſein.

Bezirkstkag des Bundes Deutſcher Architekken.

F Magdeburg Unter dem Vorſitz des Regierungsbaumeiſters Kall
meyer, Halle, tagte hier der Landesbezirk SachſenAnhalt des BDA.
Jn der Eröffnungsrede betonte der Redner, daß der Landesbezirk ſich vor
allem für die Schaffung eines Architekten-Kammer- Geſetzes
eingeſetzt habe, und man könnte hoffen, daß die Verhandlungen hierüber
J einem gedeihlichen Abſchluß kommen werden. Ferner konnte der
dedner mitkeilen, daß die neue Gebührenordnung in einfacher

ünd klarer Form herausgegeben ſei. Die Tagung beſchäftigte ſich ſodann
mit den Fragen über Siedlungsbauten, Wettbewerbsordnung, Heim
r uſw. Es wurde beſchloſſen, im September in Halle einen

ohnungstag abzuhalten.

Die „ruheloſe“ Tote.
Burg. Kürzlich gruben zwei Totengräber neben dem Grabe einer

alten Frau ein neues Grab. Mitten in der Arbeit hörten ſie ganz deutlich
ein Geräuſch, das ſich wie Klopfen aus dem Nachbargräbe anhörte.
Mit größter Geſchwindigkeit verließen ſie die Grabſtelle, liefen zu ihrem
Vorgeſetzten, dem Friedhofsaufſeher, der ſich telephoniſch ſofort mit Bau
rat Böſe in Verbindung ſetzte, welcher ſofort den Stadtarzt benach
richtigte. Der Stadtarzt eilte zum Friedhof, ſchnell wurde das Grab und
der Sarg geöffnet, aber die Leiche lag noch ſo ruhig und friedlich im
Sarge, wie man ſie hineingelegt hatte. Daran konnten auch alle Proben

an der alten Frau nichts ändern, da ſie tatſächlich tot war und dem
zufolge auch nicht geklopft haben konnte. Alſo übergab man ſie wieder

ch der Erde. Zweifellos iſt durch das Graben der Totengräber im
Nachbargrab etwas Erde abgeſackt, wodurch das Geräuſch entſtand,
daß als Klopfen vernommen haben wollten. Der eine ſagte

dem andern, und bald pilgerte eine Unmenge Menſchen zum Friedhof,
ſich im Verlaufe der bereits geſchilderten Unterſuchung an Ort und

Stelle überzeugen konnten, daß ſie die Beute einer aus Leicht
gläubigkeit, Neugier und Einbildungskraft entſtandenen

emütsbewegung geworden ſind.

Keine Schwebebahn im Bodetal?
Blankenburg. Nachdem der Preußiſche Landtag beſchloſſen hat,

das Staatsminiſterium zu erſuchen, daß das Bodetal von Thale bis
Treſeburg zum Naturſchutzgebiet erklärt wird, ſcheint das
Schwebebahnprojekt im Bodetal wenig Ausſicht auf Ausführungz haben. Gegen den Plan der HalberſtadtBlankenburger Eiſen
ahngeſellſchaft, eine Kraftwagenverbindung Wernigerode- Blanken

burg zu ſchaffen, haben Reichspoſt und Reichsbahn Ein ſpruch er
hoben, ſo daß die Eröffnung dieſer Linie zum mindeſten verzögert wird.

Evangeliſcher Theologentag.
Eiſenach. Die evangeliſchen n Fakultäten veranſtalten

in dieſem Jahre zum erſten Male einen Theologentag, und zwar in der
drikten Oktoberwoche in Eiſen ach. Die Berliner Theologiſche

Fakultät iſt mit den Vorbereitungen beauftragt.

Kinder der Berge
Roman von Ant. Andrea Barel.

(Fortſetzung folgt.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Roſl! Jeſſes Maria, 8 t Wiſſen möcht i, ob's ihr vial

weh gtan hat. vial weh. Does hätt i nimmer g'wollt.“
Plötzlich horchte er in das Toſen des Sturmes
„Fort muß i höher nauf! Mich ſollens nit fangen, die

hund diel Der Tiroler is nimmer mei Freiheit wert.“
„Es is halt a Menſch wie du und ich“, ſagte der Lehrer unter

dem Drucke eines ſchweren Ahnens. „Und wans mehr g weſen iſt,
Franzl, als a Rauferei, wird s halt dei Ruh verſchlagen ham. Dann
magſt gehen und ſie im Gefängnis ſuchen.“

„Jm Gfängnis, does meint der Herr Lehrer Faulen im
Gifängnis! Nimmer die Sonn ſehen, nimmer den Wind über die
Berg fahren e Na, na, Herr Lehrer, doezu wär der Franzl

nit g'boren. Eh i ins Gffängnis geh ſtürz i mi nab vom Kron
ſtein oder tug in den Jnn ſpringn.“

„Das andere wär ka Sühn, ma armer Bua!“
Der Lehrer legte ihm die Hände auf die Schultern und ſuchte

ſeinen wildirrenden Blick feſtzuhalten.
„Kannſt mir nimmer in die Augen ſchaun, Franzl? Das macht

dei Schuld Laß dir ſagen, deine arme Seel wird a ſchlimmeres
Leid aushalten müſſen in der endloſen Ruhloſigkeit, als dein Leib im
Gefängnis Geh, die Nacht ſchlafſt bei mir aus, und mörgen in der
Fruh ſteigſt z Tal und ſtellſt dich dem Gericht!“ eEigenſinnig ſchüttelte der Burſch den Kopf. Aber die Müdigkeit
überwältigte ihn. Mit einem letzten e rang er gegen ſie;
dann befreite der Schlaf ihn von den Qualen ſeines Bewußtſeins

Als der Morgen graute, riß er mit einem Ruck die Augen auf.
Sie trafen zuſammen mit denen des Lehrers, der am Fenſter in einem
Korbſtuhl ſaß

„Nun, Franzl?“
Der Burſch fuhr ſich mit den Fäuſten ins Haar.

auf nichts beſinnen; aber die mitleidige Stimme des Lehrers ſchwebte
wie der Klang des Armeſünderglöckleins zu ihm hin und rüttelte ihn
wach. „Jeſſes, hat etwan der Herr Lehrer wegen meiner dog die
Nacht g ſeſſen und giwacht

Hätteſt du ſonſt ſchlafen können, Franzl?“
i ie fürchterliche Erkenntnis überEr ſollte

Spür

Er konnte ſich

Wie eine Sturzwelle rauſchte da die fü
ihn hin er hatte gemordet. Er befand ſich auf der Flucht
ins Gefängnis

Mit einem Satz ſprang er auf ſeine Füße und lügte aus dem
Fenſter Der Wind hatte ſich gelegt. Aus einer tiefen, heiligen Stille
erhob ſich der Morgen.

Na, Herr Lehrer, does ſag i Jhna, fangen laß i mi nit.“
Mit geballten Fäuſten, das Haar zerwühlt, in dem zuckenden

Geſicht die grauenhaften dunklen Spritzer, ſtand Franzl vor dem
Lehrer.

Dieſer winkte beruhigend mit der Hand, und ohne ſich zu erheben,
entgegnete er: „Die Tür is offen, Franzl. Jch ſchließ ſie zu, wann
du außen biſt, und ſehen will i nimmer, wohin dei Weg führt. Aber

Schwerer Verkehrsunfall.
Jn der Nähe der Reformierten Kirche wurde am

nna Zocher von
Die VerunglückteLeipzig. J nien gegen 28 Uhr das Servierfräulein

teinem raßenbahnzuge erfaßt und überfahren. Ve
trug ſchwere innere Verletzungen eine linksſeitige Unter
ſchenkelfraktur und Hautabſchürfungen davon Sie wurde nach dem
Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Raubmordverſuch.
Bautzen. Der 68 Jahre alte Händler Na um

war, wie allwöchentlich, nach Elſtra gekommen, um au
Dörfern Einkäufe zu machen. Der 38 Jahre alte eiſevertreter und
Agent Albert Weiſe aus Leipzig-Volkmarsdorf, war Naumann mit
dem Rade gefolgt mit der Abſicht, ihn zu überfallen, da er Geld
bei ihm vermutete. Zwiſchen Prietih und Oſtro holte er ihn ein und
verſette ihm mit einem Knüppel einen kräftigen Schlag. Es ent
ſpann ſich ein heftiger Kampf und es gelang Naumann dem
Täter den Knüppel zu entwinden. Darauf ergriff Weiſe die Flucht.
Ex irrte den ganzen Tag planlos umher. Da er ſich von Naumann
erkannt fühlte, ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Er gab an, aus Not
gehandelt zu haben.

an n aus Dresden
den umliegenden

Ehrung einer 101jährigen.
gindelbrück. Die Witwe Luiſe Walther, die am Sonnabend

ihren 101. Geburtstag feierte, wurde von der Stadtverwältung beglück
wünſcht und erhielt ein Geldgeſchenk. Zugleich wurde ihr ein Hand
ſchreiben des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
Und eine vom Staat geſtiftete, kunſtvoll ausgeführte Taſſe aus der
Staatlichen Porzellan Manufaktur überreicht, die das Monogramm L. W.
und die Jahresßahlen 1827/1927 zeigt. Auch der Reichspräſident
hat ein Glückwunſchſchreiben geſandt, das von einem Geldgeſchenk be
gleitet war.

Aus aller Welk.
Ein deutſcher Ozeanflug?
Berlins an Franzisko?

Wie es heißt, wird jetzt von deutſcher Seite ein Ozean
flug geplank, und zwar auf der weil ſchwierigeren, weil mekeo
rologiſch viel ungünſtigeren Strecke Berlin Neuyork. Das Wagnis will
der bekannte Lufthanſa-Pilok Könne cke unkernehmen. Er beagbſichligk,
in der Zeit zwiſchen dem 15. und 25. Juli mit einem dreimotorigen Flug
zeug von Berlin aus nach Neuyork und San Fran zisko
zu fliegen. Das Großflugzeug, das eigentlich für zwölf Paſſagiere
beſtimmt iſt, ſoll Bekriebsſtoff für 70 Stunden mitnehmen und mit einer
Radio- Sende und Empfangsflation ausgeſtäkkel werden. Ein Funker
und zwei Paſſagiere, die das Unkernehmen finanzieren, werden den Flug
mikmachen. Es würde ſich alſo, falls es überhaupt zuſtande kommen
ſollte, um ein rein privates Ankernehmen handeln. Jn Luft
ſahrkreiſen ſteht man allerdings dem Plane ſkeptiſch gegenüber und hält

ihn vor allen Dingen in der zweiten Hälfte des Monaks Juli für ſchwer
durchführbar

Dr. Sachſenberg von den Junker s Werken, den die „Täg-
liche Rundſchau“ über das Problem des Transozeanfluges befragte,
äußerte ſich dahin, daß der Stand des Flugzeugmotorbaues in der Welt
heute ſchon ſo weit gediehen ſei, daß man im Anſchluß an die jüngſten
Erfolge wohl an einen regelmäßigen Verkehr über den
Ozean hinweg denken könnte Wir häkten in Deutſchland bereits die
Flugzeuge wie auch die Motoren, die für ähnliche allerdings mehr ſport
liche Leiſtungen, wie ſie die Amerikaner uns vorgeführt haben, eingeſetzt
werden könnten Für einen regelrechten Luſtverkehr über den Ozean ſei
natürlich nötig, daß ganz andere Maſchinen gebaut würden als heute.
Wie überall in der Welt, ſei auch der deutſche Flugzeug- und Motorenbau
mit dieſer Aufgabe beſchäftigt. Wie lange es dauern werde, bis
das wirtſchaftlich außerordentlich ausſichtsreiche Projekt verwirklicht
werden kann, laſſe ſich heute noch nicht klar überſehen Einige Jahre, ſo
meinte Direktor Sachſenberg, dürften ſicher noch darüber vergehen

Wildweſt im Norden Berlins
Vor einem Eafé im Norden Berlins fuhren zwei Kraftwagen vor,

denen etwa fünfzehn Mann, alle ſchwer betrunken, entſtiegen. Sie
drangen geſchloſſen in das Café ein fielen ohne weiteres über den Wirt
her miß handelten ihn, beläſtigten die Gäſte und ſchlugen alles
kurz und klein. Zwei Mann hielten das Telephon beſetzt, ſo daß
keine Hilfe herbeigerufen werden konnte. Als die Bande merkte, daß der
Tumult auf der Straße Aufſehen erregte, verſchwand ſie geſchloſſen aus

dem Lokal und jagte im Auto davon. Einige Stunden ſpäter wurden
vier der Rowdys in der Nähe des Cafés von der Polizei feſt
genommen, als ſie ohne jede Veranlaſſung über einen harmloſen
Paſſanten herfielen und auf ihn einſchlugen.

Mädchenmord.
Jn Drebkau iſt ein grauſiges Verbrechen aufgedeckt worden. Jn

einer verdeckten Grube auf einem Grundſtück wurde die Leiche des Dienſt

mädchens Marie Gödel aufgefunden. Alle Umſtände deuten darauf hin,

mere e rdoes merk' dir, Bual! A Mord gibttut s mit Maul halten, ehe du nit dane blutigen Händ in Ketten ſte
und dei Seel loſen tuaſt durch das Bekenntnis deiner Schuld

Wie ein verwundetes Tier heulte der Franzl auf. Dann warf
er ſich vor dem Lehrer auf den Fußboden nieder, biß in ſeine e
ſchlug um ſich und knirſchte mit den Zähnen, als ob er raſte: So
würde er tun wenn man ihn in Ketten legen und ins Gefängnis
ſperren wollte

Mit einem Male ſchnellte er guf und floh hinaus immer höher,
in immer verborgenere Einſamkeit, wo die Schluchten am düſterſten,
die Schroffen am ſteilſten waren.

II

Einen Tag lang ſuchten die Gendarmen ſämtliche Ortſchaften
in den Tälern der Umgegend nach dem Mörder ab, dann begann die
Jagd im Gebirge.Die Bevölkerung jenſeits der Grenze ſchrie nach Rache und
en Gerechtigkeit gleichviel, ob der Tirvler Seppl mit dem Leben
avonkäme oder nicht.

Jm Bayeriſchen beklagte man die Roſl, das arme Opfer, und
wenn man ſonſt auch milder über den Franzl zu urteilen geneigt war,
ſo waren doch das Entſetzen und die Entrüſtung über ſeine blutige Tat
hüben nicht minder groß wie drüben. Amelh lief mit der Trud Hof
mait die Nachbardörfer ab, um Neuigkeiten einzuſammeln über das
Befinden des Tiroler Seppl und die Verfolgung des Franzl.

Jm Grunde wünſchten ſie brennend, daß dieſer den Gendarmen
nicht in die Hände fallen möchte. Er tat ihnen unſäglich leid, denn
er war aus Liebe zum Mörder an dem treuloſen Mädchen geworden.

Jn einigen Dörfern regten die Tiroler an, daß man auf eigene
Hand Jagd auf den Flüchtling machte Eine Schar rachſüchtiger und
raufluſtiger Burſchen rottete ſich zuſammen, um einen Feldzug ins
Gebirge zu inſgenteren. Auch im Bayeriſchen fanden ſich einige, die
mittaten, obgleich die Sympathie zwiſchen den Grenznachbarn ſonſt

nicht groß war.
Die Leiche der Roſt ſtand zwar auf

des Dorffriedhofes, aber ſie war noch nicht zur Beſtattun freigegebenworden. Es hieß, der Mörder ſollte ihr erſt egenſberee geht werden.

„Jeſſes“ ſagte die Trud Hofmair, „does wird ſei ſchlimmſte
Straf ſein.“Die Mädchen ſchlenderten den ſchmalen Pfad entlang, der durch
die Wieſen des Jnnkales zum Bahnhof Führte. Da ſahen ſie Konrad
kommen. Er ging mit ſchlenkernden Armen, lange haſtige Schritte
ſehmend. Er hatte keinen Hut auf. Sein langes, dünnes Haar flat-terte ihm um das ſahle Antlitz, auf das der üngewohnte, ſchnelle
Marſch zwei rote Flecke malte.

„O mei, der Kunra!“ rief Amelhy. Derträgt ka gute Nachricht.“
Sie lief ihm entgegen und faßte ihn bei den Armen.
„Was ar Kunra?“Dich hab i ſuachen wollen und die Trud!“ entgegnete er. „Aber

es darf kaner wiſſen.“
Die Mädchen nahmen ihn in die Mitte und kehrten wieder um,

ins Tal zurück.
„Aner von uns mugaß amoal glei

und den Herrn Lehrer verwarnen

gebahrt in der „Totenhalle“

„Und wie er ausſchaut!

nach der Kranzlereinödſchul

dir ka Ruh' und dei e
en

die ſich in anderen Umſtänden befunden hat, einem

Mord zum Opfer gefallen iſt. Die Leiche lag in halbſitzender Stellung
auf dem Boden Am Halſe wies ſie deutliche Würgemerkmale auf. Ein
21jähriger Maurer, der mit dem Dienſtmädchen Beziehungen unterhalten

hatte, iſt unter dem Verdacht der Täterſchaft in Gewahrſam genommen
und nach Senftenberg übergeführt worden. Der Verhaftete leugnet

die Tat.

Die Sturmverwüſtungen in Auen und Holthaus.
Nach den amtlichen letzten Feſtſtellungen ſind in Auen und Holt

haus 38 Wohnhäuſer, 58 Ställe und Scheunen von dem Unwetter be
troffen worden. Zwölf Wohnhäuſer ſind völlig oder bis auf unbrauch
bare Reſte zerſtört, von den übrigen der größere Teil ſchwer und nur
wenige leichter beſchädigt. 33 Ställe und Scheunen ſind völlig zerſtört,
7 ſchwer beſchädigt, während der Reſt leichtere Beſchädigungen erlitten
hat. Das Schulgebäude iſt abgedeckt und anſcheinend in der Feſtigkeit
der Mauern ſchwer beeinträchtigt Mehrere hundert Bäume ſind von
dem Sturm zu faſt wertloſem Brennholz zerfetzt worden. Der Schaden
an land wirtſchaftlichen Geräten und Vorräten iſt vorerſt noch nicht ab
zuſchätzen. Der Flurſchaden iſt erheblich; die Roggenernte iſt vernichtet.

Zwei Frauen vom Blitz erſchlagen.
Jm Kreiſe Steinau a. d. O. tobte in der Sonnabendnacht ein

ſchweres Unwetter Jn Guhr a u wurden zwei auf dem Felde arbeitende
Frauen von einem Blitz getroffen und getötet.

Chamberlin in Wien gelandet.
Das Flugzeng mit Chamberlin und Levine, begleitet von

Münchener und den aus Wien entgegengeſandten Flugzeugen, iſt am
Sonntag abend auf dem Flugplatz Aſpern, unter ſtürmiſchen
Ovation einer rieſigen Menſchenmenge, gelandet. Die Wachtmann
ſchaften, verſtärkt durch Truppenabteilungen, hatten die größte Mühe,
die Menſchenmenge zurückzuhalten, die ſich durch die Abſperrung auf

den freigewordenen Landungsplatz ſtürzen wollte. Zum Empfang
waren Vertreter der Regierung, der Stadt und der deutſchen Gefandt
ſchaft neben dem amerikaniſchen Geſandten erſchienen. Chamberlin
richtete durch Mikrophon Begrüßungsworte an Wien und die Wiener
Jn blumengeſchmückten Antos wurden die Flieger nach der Stadt ge
fahren, wo ſie in der amerikaniſchen Geſandtſchaft Wohnung nahmen.

Byrd fliegt.
Er nimmt drei Paſſagiere mit.

Der Vertreter des amerikaniſchen Finanzmannes Wanamaker hat
ein Telegramm erhalten, wonach Fliegermajor Byrd heute zu ſeinem
Fluge Neuyork- Paris aufſteigen werde. Er werde von drei Per
ſonen begleitet ſein.

daß die Unglückliche,

Rundfunk
Dienstag, 21. Juni.

Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter
Allgemeine Tageseinteilung.

Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
Verkehrsfunk und Wetterdienſt

Preſſedienſt.
Wetterdienſt Deutſch und Eſperanto).

etNauener d renPreſſe und Börſenbericht.
Geſchäftliche Mitteilungen.
S her e e ne t en DelNotiz.

r: Berliner Deviſen un rodukten.Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner

n alle Landwirtſchaft und Londoner Meta
aumwolle, Landwir und Londoner eber Uhr: RNachmittagskongert des Symphonieorcheſters. Dirigent Hilmar

eber.17.30 18.00 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt
18.05 18.30 Uhr Uberträgung von Dresden Frauenfunk e. eUhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für Anfänger

16.08 Uhr

1890 1855 ger19100 19.30 Uhr Beſprechung von Halle Eliſabeth Boehm le ren Be

deutung der Landfrauenarbeit. S19.30 20.00 Uhr: Dr. rimann: „Ein Tag in Paris.

20.15 Uhr:in muſikaliſcher Spaß (Symphonieorcheſter).

eines alten Mannes“ Jm e he Reiſewagen;
Heine: Aus

Seeächſiſche Kunde

Konrads
Worte fand.„Was ſagſt?“ riefen die Mädchen wie aus einem Munde.

Und dann ſprudelte er in kurzen, abgeriſſenen Sätzen hervor, daß
es ſich um ein nichtswürdiges Komplott gegen den Lehrer ginbacher

handele. eJn Kronſtein hätte ſich
ſammengefunden, die gegen
dem Franzl auf der Tlucht

ein Haufen junger und älterer Kerle zuden Lehrer erten und ihn verdächtigten,
beigeſtanden zu haben. Die Tiroler hätten

es angegeben. Sie tuſchelten, wohin ſie kämen, daß der Einödlehrer
es am beſten wiſſe, wo der Mörder Zuflucht gefunden hätte.

Auch im Dorf fangen s an, ſich gegen den Herrn Lehrer zu er
hitzen. Wann was Schlechtes von anem gſagt wird, horchen allemval
die Leit mit a hundert Ohren. Heut nacht wollen s auf die Kranz
einöd dem Herrn Lehrer zu Leib rucken.“

„Does is a Verrucktheit, a Schlechtigkeit!“ rief die Trud Hof
mair. „Does darf nimmer ſchehen

Mit einem Ruck wandte ſich Amely ihr zu.
„Kommſt mit, Trud? d lauf nauf nach der Kranzeinöd.“
„Wann a Zwoaten brauchſt, bin i alleweil dabei“, ſagte Konrad,

obgleich ihm vor Erregung die Knie ſchlotterten und ſeine Worte ein

Stottern waren.Die Mädchen hatten Mühe, ihn zu bewegen, nach Hauſe zu
gehen es würde auffallen, wenn ſie ſich zu dreien auf ben Weg
machten. Man müßte jeden Schein eines Verdachtes vermeiden.

„Guat wär's zudem, wann du deine Ohren nach dem Kronſtein
hin auft hältſt“, ſchloß Amelh überredend. „Und wann die Muatta
nach mir fragen kuat, gibſt halt Auskunft, daß i mit der Trud fort
gangen wär'.“

So trenten ſie ſich. Der n
er gekommen war, während die J
einem wenig begangenen Almſteig“ r rte.bald ſie das Dorf hinter ſich hatten, ſchritten ſie aus, daß die jungen
Glieder ſich ſpannten und ihre Muskeln ſchwollen. Die Trud Hof-
mair hatte die Führung. Jn der ganzen Umgegend wußte nicht einer

im V Beſcheid wie ſie.Auf der Höhe der erſten Alm bogen ſie in einen Fußpfad ein,
der anfangs faſt ſenkrecht eine Felswand durchlief, ſich ſpäter aber
im dichten Hochwald verlor, um ſich dann minder eſchwerlich den
Kranzler hinaufzuwinden. Nach einer Stunde kräftigen Steigens
endete er an der Schlucht hinter der Einödſchule.

Die Tage waren im Abnehmen Trotz des flotten Marſches
kamen die Mädchen nicht viel vor Abend oben an.

Wie ausgeſtorben lagen die paar Gehöfte in der blauen Dämme-
rung, die, allmählich vergrauend, ſich immer dichter um ſie zuſammen

Weit und breit kein menſchliches Weſen, kein Licht, das auf
euchtend die ſinkende Nacht gegrüßt hätte.

„Wann er nit daheim wär'“, ſagte Amely, Atem ſchöpfend.
Sie hatten auf dem ganzen Wege nicht ein Wort gewechſelt aber

auch nicht einmal waren ſie aus dem ſicheren, gleichmäßigen Schritt
gekommen, den die Trud gleich zu Anfang angeſchlagen hatte.

Nun ſtanden ſie ſtill. Jn der tiefen Stille rings hörten ſie nichts
als den eigenen Atem und das Pochen des Blutes in ihren chläfen.
Jn der Lehrerwohnung und in der Schulſtube waren alle Fenſter

geöffnet. (Fortſetzung folgt.

Menſch nahm den Weg zurück, den
ädchen einen einſchlugen, der ſie zu

n den Kranzler führte. So

e
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Amtliche Dediſenkurſe.

e. re
rikaniſchen einige Schatten aufweiſt. Der Ackerbau, die Textilinduſtrie, die SchuhEuropa und die ame n e n e Verminderung der Rentabilität. Da

gegen erbffnen ſich der Automobilinduſtrie, namentlich im Export,t irtſchaftsmethodelWir ſchaf e en nelerdings große Chancen, die um ſo höher zu beranſchlagen ſind,

i gert Ohne G Reichsmark Ohne Gewähr.Ein Geſpräch mit dem Dixektor des Foreign and Home Trade Bureau als hisher kaum 12 Prozent der amerikaniſchen Autoprodu tion hne Gewähr. u Reich
im amerikaniſchen Handelsminiſterium Dr ulius Klein exportiert wurden, während zum Beiſpiel die Fahrrad und otorrad r s ß 20 6. I.W. K. V ini T in Wi Konf i duktion m Prozent die Ehortmärt le qufgeſucht en d Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.790 Jugoſtawien 100 Din. 7.408 7.408den ſche e e r and in Wien eine Konferenz der an ſehe troß der erwähnten Schatten auf der ſonſt e Wirtſchafts en n en e e a u

en europäiſchen daten akkreditierten Handelsattachés der Ver entwicklüng der Vereinigten Staaten keine Notwendigkeit, an ein Ab Konſtantinop. 1 t. Pf. 2176 2163 Liſſabon 100 Eseud 2060 2088
gittigten Staaten von Nordamerika ſtatt. Den an führte der reißen der amer kaniſchen Hochtonjunktur zu glauben e Stert. e 20. es Zelle i ar. Akke
Direktor des Amtes für Außenhandel im amerikant en Handels Dr. Otto Banneberg, Wien e den u ne e en d eng et elh en Julius Klein deſſen Name guch in Europa Vwſterdam 100 1g6. s Sofiag 100 Lebe s oc ten Klang hat. Derartige Zuſanmenkünſte, in denen die im Muſtifikati Athen 100 Drachm 5.714 5.714 Spanien 100 Peſ. 7208 84Handelsdienſt der Union ſchen Beamten ihre Erfahrungen aus Eine grobe hſtifikation. Srlſſel 100 velga e ehe Suche d genas utauſchen und gemeinſame Richtlinten fur Verbeſſerung und Ver Die Handelsredaktion der „B. Z. am Mittag teilt mit daß ſie e Den e e h denn
einheitlichung der Arbei l smethoden ausarbeiten, finden regelmäßig in am Sonnabend durch eine bisher noch unbekannte Stelle gröblich ge San o e n
jedem weiten Jahre ſtatt. Die lebte Konferenz wurde in Bruſſel täuſcht worden iſt. Von einem angeblichen Mitglied des Reichsbank
abgehalten; die diesfährige chließt 85 unmittelbar an die Genfer direktoriums wurde telephoniſch kurz vor Redaktionsſchluß mitgeterlt, Berliner Börſenbericht vom 20. Juni.
Weltwirlſchaftskonferen; an, bei der Direktor Dr. Klein ebenfalls als daß die Reichsbank mit den Banken übereingekommen ſet, durch eine

Im heutigen vorbörslichen Verkehr waren, angeblich auf Blankoabaghe Spekulation, die durch die geſtrige Poinearsrede Und die

Ausführungen Geheimrats Norden in der Heitſchrift Deutſche Kon
ektion“ zur Diskonterhöhung und zur Frage der Auslandsgelder e
timmt war, ſchwächere Kurſe zu hören. Die re bli

guch zu den erſten Kürſen ſehr klein und auf die Spekulation e
Die Abweichungen gegen die offiziellen Schlußkurſe vom Sonnabend
waren im e nur gering, die ſie Kurſe lagen jedoch unter den
erholten Nachbörſenkurſen. Nur wenige

einer der amerikaniſchen Delegierten anweſend war, und an die Wiener
Konferenz wird ſich unmittelbar die Stockholmer Tagung der Jnter
nationalen Handelskammer anſchließen

jrektor Dr. Klein hatte die Liebenswürdigkeit, dem Vertreter

neutrale Kontrollkommiſſivn Stichproben über den e der
Kundenkredite bei den Banken vornehmen zu laſſen. Die Mitteilung
erfolgte in einer ſo ſachverſtändigen und mit den e e ver
trauken Art, daß ein Zweifel gar nicht aufkommen konnte. Die nachder „Wirtſchafts Korreſpondeng einige Fragen über die Entwicklung dem Erſcheinen des Blattes gngeſtellten Ermittlungen ergaben jedoch,

der amerikaniſchen Koönjunkkür und insbeſondere über Zukunſts- daß die Reichsbank den NMittellungen, die übrigens auch anderen
en de amerikaniſch-euro päiſchen Handels und Wirtſchats Berliner Redaktionen in der re Art dige eitet wurden, voll
es W zu beantworten. Er führte im weſentlichen aus ment kommen fernſtand. Die Redaklion der „B. Z. am Mittag teilt
iſt aft au der Wiederherſtellung Europas intereſſiert. mit, daß ſie ſofort die Angelegenheit der Poli zeit übergeben hat.
der amerikaniſchen Uberſeegusfuhr gehen nach Europa i

er n Export W 9 e n zum Beiel n amerika, in hohem Grade davon abhängig, daß dieſe Gebiete in der Lage ſind, ihre ren borteilhaft e e

Spezialwerte konnten ſtärkere
Gewinne aufweiſen. So lagen Kunſtſeidewerke, Zellſtoffaktien, Sprit
und Bauwerte und von Montanpapieren Stolberger Zink lebhafter
und feſter. Jm Verlaufe kam er e e eiffahrtsmar inzu eſonder edlloSchiffahrtsmarkt hinzu, an dem er ehe e

Der Stand der Rüben.
Uber den Stand der Rüben berichteten die Rohzuckerfabriken

wieder in hohem Grade von der Au nahmefähigreit des elropätſchen am Juni r größere Umſätze zu herzeichnen hatten. renMarktes abhän ie Ab öglichkel fani Nördlich Halle: Mit dem Vereinzeln iſt man faſt überall fertig, es allgemein etwas kebhafter, die Kursberänderungen hielten ſich jedoBraſten tet e e in engſten Grenzen Anlethen ſehen unberandert en wurden gabenm Bealpieh d edere atte hängen e Der Stand der üben im Verlaufe feſter Von Ausländern kamen nur ſehr wenig Notie-ahen im allgemeinen geſund aus. Weſtlich
rühen Rüben iſt regelmäßig, bei den ſpäterenan Europa verkaufen kann. Die Wi es ök iden ir ehe le e e e fehlt Wärme Das Vachstum iſt gut. Die Rüben iege tritt un rungen zuſtande. Bosn ſche Eiſenbahn und im Verlaufe n

die alle anderen Gebiete intereſſiert und in höchſtem Grade die wirt bedeutend auf. Hſtlich Halle Die Entwicklung der Rüben n gute etwas angiehend Am Pfandbriefmarkt beſtand einiges urd r
e am vorgeſchrittenſten. Wir dürfen die Han delsbeziehungen Fortſchritte gemacht. Die Neubeſtellungen ſind gut aufgelaufen und Papierpfandbrieſe ber bis 10 Pfennig höheren Lurſen, e va w
Zwiſchen zwei Ländern auch nicht lediglich unter vent Geſichtspunkt des unten zum Teil bereits verhackt werden An einigen Stellen wird Goldpfandbrieſe Denn beſtand Und die Kurſe faſt d

irekken Austauſches einer nur auf dieſe beiden Länder begzuglichen chwaches Auftreten der Rubenflie e bedbachtet. Thüringen Die nachgaben. Am Deviſenmarkt blieb die Nachfrage n ehe m
Handelsbilanz betrachten, ja überhaupt nicht weſentlich unter dem Hübenpflänzchen haben gute Jortſchritke e e r land etwas befeſtigt, Spanien nach ſchwachem Beginn kräftig erho

1 gen Der Geldmarkt bleibt eichtlich des Haetter erwünſcht, damit die M Sagen t binvna 1
fernt Miut gehackt werden können. Sü h agdeburg. Durch das an

altend kalte Wetter entwickelten ſich die Rübenpflaänzchen nur langſam
Die erſte Hacke iſt beendet und das Verziehen hat be onnen. Anhalt
Das Rübenverziehen iſt wohl überall hier beendet. Die Rübenpflanzen

e e u gegen dertie Sätze ſind unverändert. le ſtark geſucht. Der Privatdiskont müßte erneut erhöht
werden, und zwar um Prozent für beide Sichten auf 59 Prozent.
Jn Erwartung dieſer Tatſache und bei der Herrſchenden e chäfts-nahmen aus dem Fremdenverkehr einſchließlich d u.Mitnehmen gekauften e e e entwickeln ſich noch immer nur langſam unluſt hatte die Bbrſe on zu Beginn der zweiten Stunde e

tatiſtik nicht offen zutage treten, genügen bei vielen Ländern zur voll vorgenommen, die die Kurſe unter Anfangsniveau drückken un einskommenen Ausgleichung der Sahlunged lang Jch halte die Aus allgemeine Abſchwächung herbeiführten.Wirtſchaftliche Rundſchau
Dividendenerhöhung bei der Emil Uhlmann A.G. in Chemnitz

Nach 49 310 V 22738) M. Abſchreibungen wird einſchließlich
21 895 e M. Kewinnvortrag ein Reingewinn von l102 68(72 695) M. per 81. März ausgewieſen. Es wird der auf den 27. Juni
Nach Dresden einberufenen Generalverſammlung e 30 000
15 000) M. den Rücklagen zuzuführen, wieder 5000 M. zu Unter
tützungszwecken zu verwenden, wieder 4 Prozent Divjdende auf die
orzugs- und 8 (6) Prozent auf die Stammaktie zu verteilen und

26 884 (21 895) M. Gewinn auf neue Rechnung vborzutragen.
Verluſtabſchluß der Möbelfabrik Thurner K Co. A.G. in Leipzig.

Der jetzt her ausgegebene Geſchäftsbericht weiſt einen Verluſt von
28 174 RM. i. V. 777 RM. Reingewinn aus

Abſatzrückgang bei der Ver. Thür (Gorm. Glenckſche) Salinen in
Erfurt. Die Geſellſchaft ſtellte im Berichtsjahr 1926 85 197 G
W298) Doppelzentner Siedeſals her, von denen 86522 V. 90101Doppelzentner abgeſeht wurden. Die eKonkurrenz des Steinſalzes habe
die Preiſe ungünſtig beeinflußt. Aus 109 255 (112 981) Roh

geſtaltung des Fremdenvberke

Berliner Produktenbericht vom 18. d u
Das Geſchäft kam am Sonnabend nur recht ſchleppend in GangDer angdiſ Farmerpoo! iſt mit Offerten für Weizen nicht

Markte, die übrigen amerikaniſchen Exporteure boten zu etwa bis
20 Guldencent billigere e als geſtern an, während die Plata
ablader etwas höhere Preiſe als geſtern forderten. Die Umſätze hielten
ſich allgemein in engen Grenzen Am Lieſerungsmarkte lagen die
Exröffnungsnokierungen um 050 bis 100 M. Anter den geſtrigen
Schlußhreiſen. Die Offerten für Weſternroggen waren von ſeiten
der erſten und zweiten Hand Auch am Roggen-cif

borBeiſpiel in n
ein ſchweres

umzwei Jahren mitunter recht draſtiſche den gezeigt
ewandelt n da diden en A darſtellen würde

in den letzten ren in gangebildeten amerikaniſchen Sirtſcd ernen e

kaum verändert Au RoMarkte war don Umſätzen nichts zu hören. Vom Inlande iſt etwas
veichlicheres Angebot vöorhanden, das nur ſchwer unterzubringen iſt.
Am Mehlmarkte hielt auch heute die geſtrige luſtloſe Stimmung bei
underänderten Jorderungen an. Auch Hafer und Gerſte blieben faſt
geſchäftslos, da die Spannung zwiſchen Forderungen und Geboten

fortbeſteht. e

wäre. Jn
politiſcher

den europäiſchen Beobachtern vielfach entgangen, daß dieſe ameri Verliner Produktenbörſe.kaniſche Maſſenprodukt r gewinn verbleiben bei 78 908 (84739) RM. Geſamtunkoſten nach 18 757 en e e e n de n e nun iſt, daß s 500) RM Abſchreibungen 8706 (7710) RM. e der, wie (Für 1000 Kilo) 20. e GHue 100 gilo) e
wurde. Dieſe wiederum ließ 9 nete h e e ten bereits n wieder nur die Verteilung von 6 Prozent Dividende Wegen mart Fultererbfen 2200
bewußte Herabſetzung der Koſten bewirtk bis et g auf die Vorzugsaktien geſtattet. Voggen, mart. 278 27e 2890 eluſchten 20.00 22.00 20.00 22.00nür zur et der Löhne n et a S ennnn Feſt ſern tenwert Dhale Aas Beſſere Ansſichten. Die General e un en e

ä i g 5 i W. u Futterg. J 0024.S wurde, während die Unternehtmerſchaft die rhöhung des hat ne en re e e t er Geſchäftsgang Reſte Winterg r e r ver nen n e
nete Wer r erfo en le e eine e Imſätze ſeien nen dem e en e el ten Auch S n sie e See e

e T S l t 8 v S rradwar die Standarbiſterung, voer wie das S lagwort in An ne die erſ haben nen befriedigenden Stand erreicht. Der en e n ehe o deren e
auttete die liminatton of waste, die Ausſchaltung des Verluſtes augenblickliche uns Den gewähre dem Unternehmen Be Rogtenmeht s e n e e

e e f Weigenklei s 25 15 00- 15.25 Er hnitzdie im Miſſchleppen hen wenig gangbaren Sorten, Größen und en e e e anf e es r W dere a en en Sia ehe 1320 1380 19 20Qualitäten liegt. Wie ich höre, hat auch Europa bereits Zielbewußte F en o nne für das laufende Geſe jahr mit einem eſſeren Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe
Anſtrengungen in Dieſer Richtung gemacht. Bei uns in Amerika Ergebnis gerechnet werden zumal der Rückgang des Auslandsgeſchäftes ſagt o Jartoffelflocken S
e h mehr als 800 Artikel nenne nur ganz beiſpielsweiſe durch den vergrößerten Jnlandsabſatz mehr als ausgeglichen werden Tittgria Erbſen e Rüben S
Ietten, Mlaſterſteine, die berſchiedenſten Apparate uſw, Eraearſe konnte. en t g. d n d e ung des Konſums und n eng Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Juni
bur elbar der Erhöhung der Produktion szugute gekommen Dividenden. Preiſe: Och 8 2r 5 n reiſe: Ochſen 1. Kl. 65—68, 2. 58- 64, 8. 47-58, 4 42 48,n m e e e wir W e anch einmal die Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergban und Brikettfabrikation, Bullen 1. K. 60- 63 2 Se

wirken 8 gegen die Höhe der Zölle aus S ne 10 Prozent auf die Stamm und 6 Prozent auf die Kühe 1. Kl. b W u 3. e o e Kl.
5 i er jüngſt t f 5 orzugsaktien. 6467, 2. 68, Kälber 1. Kl. 7 a 8 4. 60--69Uber die alerjüngſte Wirtſchaftsentwicklung Deutſchlands kann Kingnerwerke A. G. Dresden. Wieder 7 ent. Die Be Schafe l. 63 80

55—-57,

ich aus eigener Anſchauung nichts ſagen, da ich Deutſchland ſeit zwei

Bullen,

ren nicht geſehen habe. Ich habe die Aplicht, Dentfhlont n den ſchäftigung in den erſten Monaten des neuen Geſfriedenſtellend ten war Schweine 1 Kl. 88, 2. 59 60, 3. 62, 59 60, 5 en 6

75 50 56. Auftrieb: 609 Rinder (davon 49 Ochſen, 237e e e e er e e e e en 50 Kn alt Schaf ineFern ie wirtſchaft 3 eder 0 Prozent. 250 Kühe, 69 Järſen), 454 Kalber, 918 Schaſe, 1781 Schweine zue i n gen n en die wirtſchaftliche Lage Deutſch A. G. für Energiewirtſchaft, Berlin Wieder 0 Prozent. Das en De Außerdem on den Jreiſchern ſelbſt zuge-
ha Vas die aneritantſche Wie et außerordentlich gebeffert Aktienkapital von 8 Mill. M. befindet ſich zum größten Teil im Beſitz hre 9 Rinder, 10 Kälber, 169 Schafe, 291 Schweine S
erhrgh e vp he d tet betrifft, kann man der euhe Elektrizitätswerte gang überall ſangſam. berſtant 110 Rinder (davon nrn m r länzende Entwicklung Weſtfaliſche i S O (i. V. 9) Prozent. 44 Bullen, 50 Kühe, 10 Jarſen), 178 Schafe, 25 Schweine

Börfen vom 18. Juni 1827. e e a eMitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.l s s 17 e 6 ne 176. 18. un J 18. 6. 17. 6. 18. 6. 17.Reichsbankdiskont 5 Prozent [9 Mein H. B.
S Relchsbankant. 168.50 168. Dtſch. Wolle 63.50 67.25 Le d Si i 5Gpf. S Z eopold Grube 1o8.75 110.- Sieg Solingen 51. 62.50 Gautzſch Ka 110 110.25Berxböger We 6 t Terbant 100. 26 loo. es Sächſ. Bank 169.50 160.25 Dürrkopp Werke Linke Hoffmann L. 75.00 70 17 Sremens Halste 268180 2665.25 Geraer Jute A. 270. 270.

So Atzonskueſe z Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 40.50 38.- Loewe, Ludw. 265. 264 75 Staßfurter chem 68.75 68.25Glauziger Zucker 120. 119.18. s 17 i Elettr Engelhardthrauerei 216. 218. nan Nobel 143. 142.- Lorenz E. A. G. Te22.50 12228 Stell. Chammotte 113.60 108.75 Halle Zimmerm 12. 12
So S y Schulth. Pahenhofer 412 407. Eilenburg Kattun S Mannesmann Röhr 10476 185. Stock Motor 84. 91. Halle Zucker 93. 93.Anleihen Heß 1800 S. Seips. Br. Riebeck 1559— 167180 Slektr. Lieferungsg. 178.50 179.— NMonsfeld. Bergh 132 134-- Stöhr, Kammgarn 168.25 162 Kaſtner, Karl 15.50 16.50

i. 87. 387 z Eſſen Steinkohlen 168 25 169 Maſchinenf. Buckau 15 161.- Stöwer Nähmaſch. 75. 74.12 geh KühleDtſch. Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 141.75 141.- Mir K Genneſt 159. 149.- Ver. Glansgſt. Eib. 660.29 a. Landrraft Leipzig 108.60 108 50dtld in e 1009 i. t r Aecumulatoren 17 479. S. Farbeninduſtr.) 286. Motoren Deut 70.90 10.50 Ver! Kohle Borna 100 s .25 Leips. Baumw 280. 260loſun e td 303. 303. 45 Geſ. F ele c A. E. G. 179.50 178.62 Feld Papier 219. 211.60 Moldren Mannh, er. Thür. Metall 49.751 50. Leips. Bier Rieb. I158. so Iss 78
Dt. Ablbſungeſchu Untern. von 28, Ammend. Papier 244.75 245. Frbbeln Zucker 84.50 94. Rationale Auto 117.12 11712 Wanderer W 250.-292. Leipz. Buch Fr. 70. 70.wit nes Sein 15900, t 87.60 Ahhalter Kohlen 125.125.-Gelſenk. Bergw. 47250 175 s80 Rordveutſch. Kabel I. To. Wegelin Sübner 12220 125.26 Leipg gammg. e 135--einſchl. 1giehung h 303.50 303.50 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zeulſt. 201.-- 188.50 Genth Zucker J Worddeutſche Wolle 188 50 191.50 Wernsh. g. Sp Leips P. Zimmerm. 155. 152. 50
Dt. Ablsſüingesſchuld (Sammel Ablsſ. Augsburg Nürnb J J G. f. el. Untern. 232 233 Oberſchleſ. Eiſenb 97.751 99. Werſchen Weißen 206 75 201 80 Leips. Wo 125.- 125.ne 17.650 17.80 an et ecemon. l 27 a e n n e e t Serſchleſ. E.Jnd. S Seſregein Alkaln 177. 176 28 Lindner Gottfried e e

5 ß Hamag. Meguin. 75 Er Waggon Oberſchleſ. Koksw 175 R Mans 133.Sächſ. Prov. Anleihen kanwerke v l1912 86.25 66.25 Selt Walzwerk T 443.- Gothaer Waggon Senlein S e 132 u Dreke Nalgeren 161.77 133 nen 138.80 esLaudſchaftl. gentral a Bahnaktien. Buſalt Jos. so 104.87 Greppiner 154 154. Sſiwerke 37760 37750 Zeiter Maſch 173.80 173.50 Nordd, Wone 190. 192.Pfandbriefe 16.10 16.20 glextr. Hochtahn a. J. Berger 294. 285. Gruſchwitz Terti 112 so 112.26 Phönix Bergbau 12737 Zenſt. Walbhot 26000 293. Paradiesbetten Ia2 132
Sach landſchaftt. Allg. Lokalbahn u. Dermgan Slette. ſo Sagethat To. o. Phönix Braunt o n tauer Malch Demger Reſg 79 75Pfandhriefe 15.50 18.80 graftwagen 18267 e e See o ars Satt Maſchinen 17475 d n e e e ittler Wert. s 160.80
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Jerl. Karlsr. J W. 118 so 11475 Hammerſen e Co. 170.82 170.70 Pltler A.G. 160 160. Freiverkehr Polyphon 150. 149.50wertanlethe 1740 17.40 u 59.25 56.50 Beton U. Monierb 137 25 133. San Lloyd s1.25 51.12 Polack s 99.97 n Preſtow es 174Sächſ. ſalle Hetſtedt 67.75 67.70 ins Werke 27 25.75 Sorp. Berghau 202.99 204125 Abge Eleztron 13350 18350 er al J Souchs. Walter e
Pfandbriefe 97.50 87.50 e tger Hoch Bochumer Gut F. lSarim. Maſch. 33.87 36.25 Polypho 149 180. Salle galt Riquet e Co 149. 146.25S Prov. Sächſ. Id. n 87.87 87.75 Braäunk. U. Brikett 188.12 190. s0 Held Franke los. 25 104.87 Rhein Braunt. 267.25 273. Krügershall 153. 155. Roſih Zucker
Roggenpfandbriefe Schiffahrtsaktien Fraun ſchw. Kohlen 324. 520 Hildebrand Mühl 6526 5.25 Rhein Elektrisit. 173.25 179.25 on Boveri 166. S Sachſenwert II o 116. 50

e Sächſ. Gold Dem uſtralter h Buderus Eiſenw. 118. 116.50 Hirſch. Kupfer 123 128. Khein! Metag h laut lit. 22 23 S Schubert Salzer 350. 34050e Hyp. S T Samburg Amerika 139.39 138 12 S van d a 858 er u Rhein Sprengſtof t 110.25 110.75 e e Sonderm. Stier 65.- 65

e 8 5 rn ſ. pfſchiff h Rhei S fr Se e e e en l e e10 d. S. 8 106.106. 25 aneirge? d 140 Boe Charl. Waſſer 164.25 165.25 Sumboldt, Maſch. 15. 458180 Rombacher Hütte e 31. 31. Shür Ha 15290 153150
e e Verelntgte Elbe e en San Sie Sergbau e 272. Noſiher Braun e z Von 166.75 187.en e Schſahrt. r hen Kehſentirch See e S un e Delpsiger-Börfe S cher e t7 Se 8 J Kahla Porze r Rütgerswerke Tr K87 dto. G. 10 86. n hen Spinneref 108. s II Halt Aſche ereb. 17475 Sichſenwerte un den Induſtrie Akten. n derte e 2 ri Bk 100 en. er van n n e e a er 164.- T54.78Salzdetfurth Kali 22450 224. Adea 147.75] 143.75 Sittauer mech. Web 136 136

e 4 3 rn ollw. Pa T Kattow. Bergbau J Sänge 9 Eo u. Priv. Se 9 d. gr 101.50 101. 50 e e e 77 et 1 Kirchner Wo 127. 1265.87 See ar. n e Sach en e o Freiverkehrz Pre. Bod. Kre D Atl. Tel. 108.75 Klö Werke 167.25 168.50 Schei 8 ch Bodene 17 Nah ingeg eG. Pf. Em. 3 101.25 100.25 Harmſt. u. Nat. 255 286. Otſch Lux Vergw h e e wenn i See tenbeh nen e 167. achmänt Lade 200.- 200.die Em o Ioo so 101. Seutſche Bant 16469 Te4. 87 Stſch. Erdol 150. 150.n0 Köln Rottwell e le Seent 127 124 er 373 Sitner Hans 45.4 Pr. gentr. Bod. Discon o Bant 182.87 16262 Dich Fabel 1os. 106. Gebr. Körting o2 o. 190 Se ginge 2780 124 der u 216. 216. Parkhote 15 161.-Gott e Ah 8225 Sresbener Vant. e 2 13335 ſh. Hütte 20 Schneider Hugo s u e Contord. Spinn e e e ne a(Lig. Pf. o. An n h 77 r Maf 3 36.87 36.75 Lahmeyer S Co. 177. 1175.75 Schubert Salzer 349. 342. en Paplor e et e M n o sZeit. Anteil m nene re r D. Petroleum D. PFLaurahütte 76. 178150 Schuckert Eler. Is1.87 180.25 Der matord W S De an a2059 l Dermatoid. W. 80. 39 Thür. Zucker Waſchl 35 eRatenſchein 1- 654. 84 l Mikteld. Cred 25] 208 Dtſch. Werke Leonhard Braun Schulz jun. 101.- 101.- St Ciſenhandel lWollhaar Hainichen



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Juni 1927.

Lichtspſel-Paſast Sonne
Dienstag Donnerstag

Der Film des Frühlings der Liebe

Reich ſind,
die in Liebe ſterben

Lichispielpalast Sonne
Dienstag, den 21. und Mittwoch, den 22. Juni 1927.

Nacht Vorſtellung
chließ endan die Abendvorſtellung, r 11 Uhr (22 Uhr 30 Min.)

Der Film der ſexuellen

Aufklärung

Wi 92 2 482Wieſag' ich's meinem Kinde?
Populär wiſſenſchaftlicher Jilm in 6 Akten mit ärztlichem Vor
trag gehalten von Herrn Dr. med. Boesmann Weißenfels
Das Geheimnis des Werdens u. des Lebens

Das Wunder der Zeugung n. der Mutterſchaft
Das Weſen der TFortpflanzung darf nicht verſchwiegen werden.

Nur für Erwachſene! Jugendliche keinen Zutritt!

d d

(Kammer- Lichtſpiele
Große NRitterſtraße Nr. 1.

Ab heute Montag
n Senſations und Abenteuerfilm aus der

eit des Sklavenhandels in 6 Epiſoden.

2 Epiſoden (zuſ- 12 Akte) in einem Programm

Ein Film der Unſterblichkeit der
Liebe, nach dem Roman:n t tantey im S edunkelsten Arie

Erſte Epiſode Sklavenhandel Liebe zueinander. Er europamüde,
ſie, die Jrau eines andern, unverſtanden. Aus Liebe lügt er ſich zum

Es iſt hiſtoriſch einwandfrei erwieſen, daß im Millionär, aber ſchließlich geht der
Jahre 1871 mehr als 25000 Neger über Sanſibar Traum zu Ende da er ſeinauf den Sklavenmärkten Arabiens u. der Türkei Herz ni verkaufen will.
zu lebenslänglicherswangsarbeit verkauft wurden.

Sanſibar, die alte kampferfahrene Hafenſtadt,
das Tor eines neuen Erdteils voller Jntrigenund Falſchheit. Das Zentrum des Lſiafeikantſchen

Sklavenhandels. Die Expedition Stanleys zog
h aus, um den ſchwarzen Kontinent zu erſchließen

und durch ſeine Veröffentlichungen den Sklaven
handel zu unterbinden.

h

Außerdem verlängern wir des großen Erfolges wegen
den Film der Welt-Erfolgs- Operette

Die lueeſtäge Wättve
nach der melodienreichen Operette von Franz Lehar.

Mae Murray als Hanne Glawary.
Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.

Beachten Sie das Jnſerat der Nachtvorſtellung in der
heutigen Nummer.

AnionTheater: Dienstag Donnerstag geſchloſſen.

Da z u

Die neueſte Opel-Wochenſchan
Gehr. Küchenofen

oder Herd zu kaufen geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

e

Neues Schützenhaus

IboDDeDennrbarnenomen

Das erſte Abonnements-Gartenkonzert
des BeamtenOrcheſtervereins findet am
Dienstag, dem 21. Juni, im Neuen
Schützenhaus ſtatt. Anfang 8 Uhr.
Abonnementskarten ſind noch an der Kaſſe
zu haben. Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.

kllenberger. e

MMEND
nd

e

und A. V G E.sind nach maßgeblichem Urteil von Miſſionen Mättern

DIE BESTEN FOR IHRBR IND
yom bilſigsten an die gleiche allerersts Quaſität und nicht teurer wie
Nachahmungen, Das re am Wagen bürgt für Original
fabrikat. Sſs finden Auswahl in vieſen Modellen und Farben bei

FRIEDRICH EHGEIL
vorm. Gustav Engel Söhne

ersehurg Tel. 203 hulandtetr. 2

r und ten

Zu dem am 2. n Juni hier ſſatfind enden

Wiederſehensfeſt ehem. 12. Huſaren ſind ſo zahl
reiche Anmeldungen eingegangen, daß es uns unmöglich
iſt, alle Kameraden unterzubringen. Wir richten daher
an die Einwohner Merſeburgs die herzliche Bitte, uns
eine größere Anzahl

Bürgerquarkierer 1 oder 2 r gegen angemeſſene Vergütung zur

erfügung ſtellen zu wollen. Die Adreſſen bitten wir
bis 24. d. M. im Reichskanzler abzugeben.

Verein ehem. 12. Huſaren.

S
PLAMNMETARIVPI

im Prinzessinnengarten zu Jene
Kinder der sSonne“

Vorführungszeiten: Sonntags 112, Uhr vorm. u.
2 und 4 Uhr nachm. Wochentags 4 Uhr nachm.
Fintrittspreise: I Mk. für Erwachsene, 50 Pf.
für Kinder unt. 15 Jahren. Für Vereine, Verbände
Schulen nach besonderer Vereinbarung.
Vorbestellungen von Sondervorführungen sind
zu richten an Carl Zeiss, Jens, (Vernsprecher
Jena Nr. 2083.)

ſt es erſt dann ſo recht gemütlich, wenn ein guter Trunk
Herz und Sinne labt. Ein Trunk, der dank ſeines herb
würzigen Wohlgeſchmacks von Männern und Frauen
immer wieder begehrt wirö, iſt Köſtritzer Schwarzbler.
Dieſes iſt wohlbekömmlich und beſitzt größten Kährwert,
ſo daß es auch Kranken, Wöchnerinnen und allen zur
Stärkung ohne Bedenken gegeben werden kann. Ihr
täglicher Haustrunk ſei deshalb das altberlühmte

Köſtritzer Schwarzbier
Das echte Köſtritzer Schwarzbi er iſt erhältlich bei Vernhard Oeltzſchner, Bier

gro ghandlung, Obere Burgſtr. 9 Jernſpr. 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369 und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften. Die Post

erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-

Rodelbahn Bienifz hat Der er e bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.
An der Merse-
burg Leiprig.
Staatsstr., zw.

Dölzig und
lekmatadort.

Mereeburg
C

Inhaber
R. Mü lIIe r.
Tel. 2060
Amt Leiprig).

Gute Kunde

Leberechts betagten Vater c WerSchmerzt ein Hühnerauge Punict derroll. Leipziger Ebene.eng rn er sich, dann Tanetelle.Junge rings mir „Lebe- ter Autgeht,wohl“s). Eigene
Konditorel.

Heuwllschae MAeunsfauhent an Kerkos
anmel Molourenckfenarwe-

Jagläch e V 5 Uhr See a Je m

G

ehederaſschae
P ovhn g ist die schöne Pfafz am Rhein,

mit rund 1 Million Einwohnern e
Viele große Industrie-Unterneh-
men, umfassendes Weinbauge-
biet e Lebhafter Handel und
Verkehr o in sämtüchen, rund
700 Städten u. Ortschaften di
5500 qm grossen Gebitetes ist die

PaleRad ch a
vertreten o Sie hat weitaus die
höchste Aufſage a. pfälzischen
Tageszeltungen, den umfang-

macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
s0 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilüng).
C

Von Dienstag, d. 21. d. Mts. ab, ſtehen wieder
in großer Auswahl, beſte

4. und 5jähr. Ermländer

IMCA I
zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Bieh- und Pferde geſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57
J

Heue undLernene Flüge], PlIanos,

Wir hiacleriann. hatnaine
Harwohfüm See bot
ohne Notenkenntnis zu spielen

Solbstklingende Orgelpedale
Mandolinen, Guitarren Lauten

Asſtere d n
Stammh. Zwickau eng 1856)

Kunstsplelzither m. Hotenrollen

Gemeint ist natürlich das berühmte, von en
Aerzten empfohlene Hühneraugen-Lebewohl wit
druckmilderndem Filzring für die Zehen und Lebe-
wohl-Ballenscheiben für die FPußsohle, Blechdose
G Pflaster) 75 Pfg., Lebewohl-Fußbad geg. ewpfind-
iche Füße u. Fußschweiß, Schachtel (2 Bäd.) 50 Pfg.,

erhältlich in Apotheken u. Drogerien, sicher zu haben
bei: Gotthardt-Drogerie H. Emanuel, Ritter-Drogerie

W. e Kleine Ritterstraße 2.

Chinosoſ

Geden Fugsgehweiss,

Aehselsohweiss

und die damit verbun-
n ragüiebbeiten
en man eine LosChinosol in Wage e

Weaschungen. Man vimmt

einen Lifer Wasser
810 Deciplättehen.

sol desinfiziert, IäGt
Keinen üblen Geruen aut-
Kommen und macht zu
gleich vermöge seiner
Zzusammenziehenden Wir-
ung die aufgequollene
Haut fest und trocken,
Ohinosol wird seit Jahr-
zehnten in der ärztlichen
Praxis benutet. Vin Röhr-
chen, enthaltend 60 Ta-
bletten, für lange Zeit
ausreichendin allen Lpotneſren und

Drogéerien.

Jur ha größeres nteneen e wird

zum ſofortigen Antritt eine nv äuchtetenn
geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften und e
Gehaltsanſprüchen unter 4733 an die Geſchäſts
ſtelle d. Bl

V S wen S S Dlengteg
SchlachtefestSchlachtefeſt Gust. Jerne, Große Sirxti

r iPeorsl Tretüsrr, ſtraße Nr. 12.
Merſeburg Bahnhofſtr. 10 W Dienstag

Hohenzollern
Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

250
um 1. Juli als verzinsbares
arlehen auf 6 Monate bei
ratenweiſer Rückzahlung
g. hoh. Verzinſung geſuAng. u. 361 a. d. Geſch. d.

Schlachtefeſt
f. Tepner. Ob. Breite Str. 18.

reſchsten Inseratenteit und die
meisten keinen Anzeigen o Alle

Schichten der Bevölkerung, die
gesamtes Geschäftsweit bevor
zugen bel Jeder Gelegenheit che

Palaasche
Reeder
LVDMIGSHAFEN A. RH.
Probenummern gern kostenlos

Alle Packungen sind be
ſtimmt vorrätig in der
Gotthardt-Drogerie,

Hermann Emanuel.

Vacchſoppen

Preis g. S M. an
Hildebrandt
K. Ritterstr. n

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

er ee h e e e h e e h h F
S Jüngere, perfekte

S zu ſofort oder 1. Juli geſucht. Angebote
unter 4664 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Stenotypiſtin
h
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